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Noten an England, Frankreich. Deutſchland, Italien und Polen 


Die ungariſche Regierung hat heute in London, 
Paris, Berlin, Rom und Warſchau gleichlautende Noten 
überreichen laſſen, in welchem die Verhandlungen in Ko⸗ 
morn dargeſtellt werden. Indem die tſchechoſlowakiſche 
Regierung der Verſchleppungstaktik beſchuldigt wird, 


werden in der Note alle Gründe angegeben, die die un⸗ 


zubrechen und vorbereitende Schutzmaßnahmen zur Siche⸗ 


gariſche Regierung veranlaßten, die Verhandlungen ab⸗ 


rung ihrer Forderungen zu treſſen. 
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beſetzt. 
lch, da bei den früheren Beamten vollſtändige Mutloſig⸗ 


Die ungariſche Regierung legt nun dieſe Angelen⸗ 
heit den fünf intereffierten Mächten vor, damit aus der 
geſchafſenen Lage, die eine raſche Löſung erheiſcht, die 
entſprechenden Schlußfolgerungen gezogen werden. 


Daranhyi berichtet 


Budapeſt, 15. Oktober. Der frühere ungariſche 
Miniſterpräſident Daranyi kehrte Sonnabend mittag 
aus München zurück. Er erſtattete im Laufe des Nach⸗ 
rittog? dem Reichsverweſer Horthy und dem Miniſter⸗ 


verhaftet. 


alle Erinnerungen an das frühere Syſtem beſeitigt wur⸗ 
den. In Amtsräumen und Gaſthäuſern wurden die Bil⸗ 
der und Büſten von Maſaryk und Beneſch entfernt. In⸗ 
nerhalb der ſlowakiſchen Parteien macht ſich eine Bewe⸗ 
gung nachVereinheitlichung und autoritärer Fü h⸗ 
rung bemerkbar. Jisbeſondere ſteht die Jugend im 
Zeichen der nationalen Selbſtändigkeit. Im ganzen 
Lande werden „Hlinka⸗Garden“ gebildet, einer Forma⸗ 
tion nach dem Vorblid der SA oder der italieniſchen 
Schwarzhemden. 


Verhaftung eines ö Supetintenbenten. 


Uzhorod, 15. Oktober. Die Behörden haben 
heute den 80jährigen Dekan der evangeliſch⸗reſormierten 
Kirche Bari und einen weiteren Geiſtlichen dieſer Kirche 

Dieſe Verhaftungen haben in gewiſſen Teilen 
der ne Erbitterung hervorgerufen. 


deutſcher veobachter in prag? 


Prag, 15. Oktober. Nach hier umlaufenden Ge⸗ 
rüchten wurde dem Den Abgeordneten der Henlein⸗ 


‚grälbenten. Imredy Bericht über ſeine Beſprechungen mi arlame t 

Reichskanzler Hitler und Reichsaußenminiſter 10 " naeh ih eh bie enn ig der 122 
ber die ungariſchen Gebietsforderungen an die ee rung e i vB ſoll Bork zugleich der Verkreter der 
flowakei. in der ſoflowakei verbleibenden Deutſchen und ein 


Die ungarischen Auſſtändiſchen in Aktion 


Koſchütz, 15. Oktober. Eine Abteilung ungari⸗ 
ſcher Freiſchärler beſetzte am Donnerstag nachts die 
Bahnſtation Kralow⸗ Chlumec in der Nähe von Tſchopau, 
wobei ſie den Gendarmeriepoſten und die Eiſenbahn⸗ 
beamten verhafteten. Bei ihrem Rückzug ſtießen ſie auf 
eine tſchechiſche Grenzwache. Bei einem ſich entwickeln⸗ 
den Gefecht wurde ein tſchechiſcher Grenzbeamter getötet 
und drei weitere Beamte verletzt. Die Ungarn entführ⸗ 
ten die verhafteten Tſchechen. f 


10 Millionen Pfund Sterling Vorſchuß 
an die Tſchechoflowalei 
London, 15. Oktober. Wie amtlich bekanntgege⸗ 


ben wird, hat die britiſche Regierung die Bank von Eng⸗ 
land erſucht, 


der Tſchechoſlowakei als Vorſchußzahlung 
der noch zu vereinbarenden Anleihe ſofort 10 Millionen 
Pfund Sterling (270 Millionen Zloty) zur ee 
zu ſtellen. 


Ueber 100 000 Pfund 
für den iſchechiſchen Flüchtlingsfonds 


London, 15. Oktober. Wie der Oberbürgermeiſter 
kon London heute mitteilte, find für den tſchechiſchen 
Flüchtlingsfonds bereits über 100 000 Pfund geſtiftet 
worden. 

Schwermütigt betont das „Deutſche Nachrichten⸗ 
büro“, daß von Stiftungen für ſudetendeutſche Flüchtlinge 
nichts zu hören ſei. 


die Slowatei im fa'chiſtiſchen Fahrwaſſer 


Preßburg, 15. Oktober. Die neue flowaliſche 
Regierung hat die erſte Woche ihrer Tätigkeit zu einem 
vollſtändigen Umbau des Verwaltungsapparates benutzt. 
Die einzelnen Verwaltungsſtellen, die bisher Prag unter⸗ 
landen, wedren zum größten Teil jelbjtändig. 

Die leitenden Aemter in der Landesverwaltung bei 
Militär, Polizei und Gendarmerie, bei der Eiſenbahn, 
im Schulweſen, beim ſtaatlichen Preſſeweſen und beim 
Preßburger Rundfunk wurden von den Anhängern des 
alten Syſtems geſäubert und mit nationalen Slowaken 
Dieſe Entwicklung geht ohne Schwierigkeiten vor 


keit eingetreten iſt und von ihnen nicht einmal paſſiver 
Widerſtand geleiſtet wird. 
Bezeichnend iſt es, daß in überraſchend kurzer 


Zeit | 


„Beobachter“ der deutſchen Repterung * 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 
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ber Tichechoſlawalei zurückgegeben 


Mähriſch⸗ Oſtrau, 15. Oktober. 
gebnis der Beſprechungen der deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen 
Kommiſſion in dem von Deutſchland beſetzten Gebiet, 
baben die Deutſchen 12 Grenzgemeinden geräumt, die 
nun an die Tſchechoſlowakei zurückkehren. Gleichzeitig 
haben ſich die deutſchen Behörden damit einverſtanden er: 
Hä tt, daß die Bahnhöfe in Swinow und Polanke in der 
Nähe von Mähriſch⸗Oſtrau neutraliſiert werden. Dieſe 
Bahnhöfe find dem tſchechoſlowakiſchen Bahnperſonai 
überwieſen worden. Die beiden Bahnhöfe werden nun 
wichtige Knotenpunkte auf der Strecke Mähriſch⸗ e 
Prag bilden. 


Die Neuordnung im Olſagebiet 


Am Freitag nachmittag wurde zwiſchen Polen und 
der Tſchechoſlowakei ein proviſoriſches Abkommen unter⸗ 
zeichnet, das den Abſatz von Kohlen und Eiſen 
Auf Grund dieſes Abkommens werden die Gruben und 
Hütten des Olſagebiets die Möglichkeit haben, ihre Pro⸗ 
duktion nach der Tſchechoſlowakei zu exportieren. 

In Beſprechungen zwiſchen Vertretern der elektri⸗ 
ſchen Fernbahnen in Mähriſch⸗Oſtrau und den polniſchen 
Behörden in Teſchen⸗Schleſien kam es zu einem Ueber⸗ 
einkommen über den Verkehr zwiſchen Karwin und Mäh⸗ 

riſch⸗Oſtrau. Die bisher kurſierenden Züge werden bei- 
kehalten, wobei die Paß⸗ und Zollkontrolle ſowie der 


Wechſel des Zugperſonals auf der Halteſtelle Jadwigo in 


Pietwald vorgenomnten werden wird. Diefe Regelung 
iſt für die im Örubenbeden beichäftigten! Arbeiter von br- 
ſonderer Bedeutung. 7 


die Opfer des Chamberlain⸗Friedens 
das Shidial der ln 55 ee "er e Flüchtlinge 


Aus Prag kominen beunruhigende Nachrichten. Die 
Hitler⸗Regierung ſoll den tſchechoſlowakiſchen Behörden 
die Verpflichtung abgezwungen haben, die deutschen und 
öſterreichiſchen politiichen Flüchtlinge, die in der Tſche⸗ 
choſlowakei Aufnahme gefunden hatten, binnen kurzer 
Friſt aus dem Lande zu verweiſen oder den deutſchen 
Behörden zu übergeben. 


Dieſe Nachricht iſt ſo ungeheuerlich, daß man ſie | 
kaum zu glauben wagt. Was den antifaſchiſtiſchen Flücht⸗ 
lingen in Deutſchland droht, darüber iſt ſich jeder klar, 
auch die tſchechoſlowakiſche Regierung. 


Einem kurzfriſtigen Ausweiſungsbefehl 
Flüchtlinge zur Zeit kaum Folge leiſten. Ueber welche 
Grenzen ſollten ſie die Tſchechoſlowakei verlaſſen? Es 
droht ihnen an gewiſſen Grenzen die ernſte Gefahr, ſo⸗ 
fert verhaftet und nach er Mai ausgeliefert zu 
werden. N 

In der Tſchechoſlowakei werden annähernd 2000 
deutſche und öſterreichiſche Emigranten leben, die von 
dieſer furchtbaren Maßnahme bedroht ſind. Schlecht und 
recht konnten ſie bisher ein kümmerliches Leben friſten, 
ſie fanden zum Teil Gelegenheitsarbeit oder wurden von 
5 verſchiedenen Hilfskomitees unterſtützt. Das Mün⸗ 
chener Abkommen hat auch für ſie ſchwerwiegende Folgen. 
Ueber 500 000 tſchechiſche und ſudetendeutſche Flüchtlinge 
belaſten den neuen Staat. Ein großer Teil dieſer Flücht⸗ 
linge ſind Induſtriearbeiter. Sie werden ſchwerlich in 

die überwiegend agrariſche Wirtſchaft des amputierten 

Landes untergebracht werden können. Damit ſind aber 
die Hoffnungen . und öſterreichiſchen 
Emigranten aufs und eigenen Erwerb gänzlich 
zerſtört. 

Es wird wohl kein anderer Ausweg bleiben als der, 
die ena in anderen Ländern unterzubringen. 

Wenn das aus der Evianer Staatenkonferenz her⸗ 
vorgegan te. Londoner Flüchtlingskomitee irgendeine 
ſi: unpallk Petktigung zu verrichten beabſichtigt, ſo muß 
eg unverzüglich zu einer außerordentlichen Sitzung zu⸗ 
dammentreten und ſchnellſtens die notwendigen Anitalten 


könnten die 
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zur Ueberſiedlung der gefährdeten Flüchtlinge treffen. 
Wir ſagen ſchnellſtens: denn ſonſt werden unſere deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Kameraden in die Folterkeller 
der Geſtapo kommen. 

Und nun die Flüchtlinge aus dem Sudetengebiet. 

Nach Prager, Schätzungen ſind bereits 20 000 ſude⸗ 
tendeutſche Flüchtlinge mit äußerſter Härte aus dem 
tſchechoſlowakiſchen Territorium in die deutſchen beſetzten 
Gebiete abgeſchoben worden. Der. Flüchtlingskommiſſar 
Sir Neill Malen ken, der in Prag weilt, iſt vor ein Pro⸗ 
blem geſtellt, für das ſeine Vollmachten und Rechte kei⸗ 
neswegs ausreichen. Bei den Verhandlungen, die am 
Donnerstag zwiſchen dem tſchechoflowakiſchen Außen⸗ 
miniſter Chvalkovſky und der Reichsregierung beginnen 
ſollen, werden dieſe Frage und auch ein Verbot der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei, das man von deutſcher Seite zu ver⸗ 
langen ſcheint, im Vordergrund der Beratungen Feet 

Die tſchechoſlowakiſchen Behörden haben erklärt, 
daß ſie keine Flüchtlinge abſchieben werden, die in den 
beletzten Gebieten die Verhaftung und das Konzentra⸗ 
tienslager erwartet. Man will alſo im Prinzip zunächſt 
nur die „Unpolitiſchen“ zurücktran Sportieren. Man weiß 
jedoch, einen wie geringen Schutz dieſe allgemeine Richt⸗ 
linie zu zenähren vermag. Uebrigens hat Henlein 
einer Rundfunkrede bereits angekündigt, daß die Flücht⸗ 
linge, die zurückkehren, verhaftet und die politiſchen Op⸗ 


ponenten ohne Mitleid behandelt werden. 


Der nach Prag geſſüchtete ſudetendeutſche Bürger- 
meiſter von Bodenbach, Fritz Kepler, hat e Erffärungen 
über das Les de ivouf’ chen Flüchtlinge abgegeben, die in 
den ganzen Jahren! treu zur tſchechoſlowakiſchen Republik 
geſtanden und für bieſe gekämpft hätten. Er kenne das 
gute. Herz d des tſchechiſchen Volkes und ſei überzeugt, daß 
es das 2 Verhalten reaktionärer Lokalbehörden in Pilſen, 
Podebrad, Kladno und anderen Flüchtlingszentreten 
nicht billige. Dort babe man binnen drei Stunden un⸗ 
glückliche Sudetendeulz ſche über die Grenze mit den Baſo⸗ 
netten zurüdgetrieden. Man könne und dürfe dieſe Men⸗ 
ſchen nicht opfern und der nationalſozialiſtiſchen Rache 
auslieſern. 


Im Ender⸗ 


betrifft. 


in 
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Solkszeſtung — Sonntag, den 16. Oktober 1988. 


Es wird weiter gerüftet! 


ſteues Nüſtungs programm der USA bevorſtehend — Franzöſiſche Luftrüſtungen 


London, 15. Oktober. Laut einem Bericht aus 
Waſhington hat Staatspräſident Rooſevelt heute eine 
Erklärung abgegeben, daß er im Lichte der letzten inter⸗ 
nationalen Vorgänge ſich veranlaßt ſehe, die Fragen der 
Landesverteidigung nochmals zu prüfen. Er gab zugleich 
bekannt, daß die Budgets für Landheer, See⸗ und Luft⸗ 
flotte eine weſentliche Erhöhung erfahren werden. Ame⸗ 
rila werde nun die Maſſenproduktion von Flugzeugen 
organiſieren. 


Es iſt anzunehmen, daß Frankreich und England im 
Kriegsfalle von dieſerMaſſenproduktion Gebruach machen 
werden. 


Soſoriprogramm für franzöſiſche 
Rüftungen 


Paris, 15. Oktober. Die franzöſiſche Preſſe fährt 
fort, ſich für eine Verſtärkung der franzöſiſchen Rüſtun⸗ 
gen, insbeſondere auf dem Gebiete der Luftſwaffe, einzu⸗ 
ſetzen. So weiſt das „Journal de Debats“ auf den in 
England ſtattfindenden Feldzug für die Steigerung der 
Rüſtungen hin. Es ſei aber auch notwendig, daß in 
Frankreich ein gleicher Feldzug unternommen werde. 
In der „Paris Soir“ veröffentlicht der Luftfahrtsſach⸗ 
verſtändige Fleury einen Artikel, in dem er nach einer 
Reihe von Einzelangaben erklärt, die franzöſiſche Luft⸗ 
waffe habe ſich bei der kürzlichen internationalen Span⸗ 
nung in einem ernſten Zuſtande der Unterlegenheit be⸗ 
funden. Die früheren franzöſiſchen Luftfahrtsminiſter 
hatten unter dem Vorwande politiſcher Ideologien die 
Flugzeuginduſtrie desorganiſiert. Mit dieſen Methoden 
aber habe der neue Luftfahrtminiſter Lachambre aufge⸗ 
räumt. Er habe bei der amerikaniſchen Flugzeugindu⸗ 
ſtrie Beſtellungen gemacht, die jedoch erſt im Frühjahr 
1939 geliefert würden. Ferner habe er beſchloſſen, daß 
die franzöſiſchen Fabriken mit modernſten Maſchinen 
ausgerüſtet werden, um in beſchleunigtem Rhythmus 
möglichſt viele Flugzeuge herſtellen zu können. Zu Be⸗ 


ginn des Jahres 1940 werde die franzöſiſche Flugzeug⸗ 
induſtrie den höchſten Arbeitsrhythmus erreichen. Die 
franzöſiſche Luftarmee werde dann mit neueſtem Mate⸗ 
rial gerüftet ſein. Der „Intranſigeant“ meint, Frank⸗ 
reich brauche ſofort 1700 neue Apparate. Daran an⸗ 
ſchließend müſſe die franzöſiſche Induſtrie eine Luftflotte 
von 2600 Flugzeugen herſtellen, d. h. einſchließlich der 
Reſrven mehr als 4000 neue Maſchinen. Rund 9 Mil⸗ 
liarden Franken müßten jetzt von Frankreich für die 
Herſtellung der notwendigen 4000 Flugzeuge aufgebracht 
werden. Weitere 6 Milliarden ſeien notwendig für die 
Beſorgung des zuſätzlichen Perſonals und zur Deckung 
neuer Häfen und neuer Bauten. 


Die Aufrüſtung Südafritas 


Der Verteidigungsminiſter von Südafrika, Oswald 
Pirow, wird am 1. November in London erwartet. Er 
wird die Reiſe im Flugzeug zurücklegen und in Portugie⸗ 
ſiſch⸗Oſtafrika unterbrechen. Der Hauptzweck ſeiner Eng⸗ 
landreiſe iſt die Beſtellung von Rüſtungslieferungen, für 
die das ſüdafrikaniſche Parlament 6 Millionen Pfund be⸗ 
willigt hat. Pirow ſoll aber auch die Frage von Süd⸗ 
weſtafrika und der deutſchen Kolonialprapaganda zur 
Sprache bringen. a 


Vor einem Luftrüſtungsablommen 
Kanada - England 


London, 15. Oktober. Auf Einladung der engli⸗ 
ſchen Regierung kam am Sonnabend der Präſident der 
lanadiſchen Northern Electric Geſellſchaft in Montreal, 
Ferdinand Siſe, in England an, um hier Pläne für den 
Bau von Bombern für die britiſche Luftwaffe zu beſpre⸗ 
chen. In Kanada iſt bereits zu dieſem Zweck eine Flug 
zeugfabrik eröffnet worden. Wie Präſident Siſe Preſſe 
vertretern gegenüber erklärte, hat die neue Geſellſchaft 
noch keine Aufträge von der britiſchen Regierung erhal⸗ 
ten, während ſeines einmonatigen Aufenthalts in Eng⸗ 
land werde jedoch ein diesbezügliches Abkommen getrof⸗ 
fen werden. 


Nemorial in Sachen der 40fſtündigen Arbeitswoche 
in der Textilinduftrie dem Fürſorgeminiſter überreicht 


Am 13, Oktober ſprach beim Fürſorgeminiſter Ko⸗ 
Selalkowſki eine Delegation der Klaſſenverbände vor, be⸗ 
ſtehend aus dem Vorſitzenden der Zentralen Gewerk⸗ 
ſchaftskommiſſion Kwapinſki, dem Sekretär Zdanowſki, 
dem Vorſitzenden des Klaſſenverbandes der Textilarbei⸗ 
ter Szezerkowſki und dem Sekretär Walczak. 


Die Delegation unterbreitete dein Miniſter im Na⸗ 
nen der Zentralen Gewerkſchaftskommiſſion eine Denk⸗ 
chrift, in der Wiederherſtellung der Selbſtverwal⸗ 
ang in den Sozialverſicherungsanſtal⸗ 

in und die Durchführung von Wahlen in dieſe Selbſt⸗ 
derwaltung ſpäteſtens im Laufe von 6 Monaten ver⸗ 
ſangt wird. 

Ferner verlangte die Delegation die Herausnahme 
des Vermögens der Klaſſenverbände und der Genoſſen⸗ 
ſchaften aus der Verordnung über die Beſchlagnahme des 
Vermögens verſchiedener ſozialer Organiſationen im 
Olza⸗Gebiet, darauf hinweiſend, daß es ſich doch um 
Organiſationen polniſcher Arbeiter handelt und die Ver⸗ 
mögensbeſchlagnahme für dieſe ein großes Unrecht ſei. 


Hierauf unterbreiteten die Vertreter des Klaſſen⸗ 
oerbandes der Textilarbeiter dem Miniſter ein ausführ⸗ 
liches Memorial, in dem die Forderung der Tertilarbei- 
ter, die Arbeitswoche in der Textilinduſtrie auf 40 Stun⸗ 
den zu verkürzen, ausführlich begründet wird. Die 
Wichtigkeit dieſer Forderung erläuterte der Verbands⸗ 
vorſitzende Szezerkowſki. 

Im Memorial wird u. a. auf die Entwicklung der 
Technik in der Textilinduſtrie hingewieſen, die eine Ra⸗ 
tionaliſterung der Arbeit zur Folge hat, ſo daß die Ar⸗ 
beitsloſigkeit unter den Textilarbeitern zunehmen muß. 
Daher wird die baldige Ratifizierung der Genfer Kon⸗ 
vention über die 40⸗Stundenwoche durch den Sejm ver⸗ 
langt, ferner der Erlaß eines Geſetzes über die Einfüh⸗ 
rung der 40ſtündigen Arbeitswoche, ohne daß die Löhne 
herabgeſetzt werden. 

Miniſter Koscialkowſki erklärte, er werde die ihm 
unterbreiteten Forderungen genau prüfen. Die gegen⸗ 
wärtige Wirtſchaftslage ſei überall kompliziert, auch in 
Polen, und die Regierung habe im Zuſammenhang mit 
der Rückkehr des Olza⸗Gebietes zum Mutterland viele 
wichtige foziale und Wirtſchaftsſragen zu löſen. Doch 
tollen die durch die Delegation unterbreiteten Forderun⸗ 
gen eingehend vom Fürſorgeminiſterium geprüft werden. 

Die Delegation begab ſich ſodann 
keitsinſpektor Klott, dem fie die Forderung nach Ber 
ſezung der freien Poſten in den Arbeitsinſpektoraten zu 


zum Hauptar⸗ 


Lodz und Pabianice unterbreitete. Herr Klott verſprach 
der Delegation, dieſe Poſten in nächſter Zeit zu beſetzen. 


Kongreß der Textilarbeiler Polens 


Der Klaſſenverband der Textilarbeiter Polens hält 
heute und morgen ſeinen ordentlichen Verbandskongreß 
in Lodz ab. Am Kongreß werden rund 150 Delegierte 
außer den Gaſtdelegierten teilnehmen. Die Eröffnung 
des Kongreſſes findet im Saale des Stadttheaters ſtatt, 
die Beratungen dagegen im Verbandshauſe. Die Zen⸗ 
trale Gewerkſchaftskommiſſion wird ihr Vorſitzender Kwa— 
pinſki repräſentieren. 

Der Kongreß wird ſich außer der Entgegennahme 
der Berichte der Hauptverwaltung mit der gegenwärti⸗ 
gen wirtſchaftlichen Lage und der Forderung nach Ein⸗ 
führung der 40ſtündigen Arbeitswoche in der Textilindu 
ſtrie befaſſen. Ferner finden Wahlen für die leitenden 
Verbandsinſtanzen ſtatt. 

Der Klaſſenverband der Textilarbeiter iſt heute die 
größte gewerkſchaftliche Organiſation Polens. Daher 
wird auch der Kongreß dieſes Verbandes von allgemeiner 
Bedeutung ſein. 

Wir wünſchen dem Kongreß des Textilarbeiterver⸗ 
bandes, in deſſen Reihen auch die deutſchen Textilarbei⸗ 
ter Polens organiſiert ſind, erfolgreiche Beratungen. 


Tadeusz Neger geſtorben 

Heute morgens ſtarb in Teſchen der bekannte Füh⸗ 
tet der polniſchen Sozialiften und frühere Abgeordnete 
Tadeusz Reger, der ſich innerhalb der Polniſchen Sozin- 
liſtiſchen Partei in langjähriger Tätigkeit großze Ber- 
dienſte ermorben hat. 

Bekanntlich kam ein Sohn des Genoſſen Reger bei 
den Kämpfen im Olſagebiet ums Leben. 


Streitausdehnung in London 


London, 15. Oktober. Der am Donnerstag aus⸗ 
gebrochene Streik der Gepäckträger der Londoner Bahn⸗ 
höfe hat eine Verſchärſung dadurch erfahren, daß ſich 600 
Laſtkraftwagenführer dem Ausſtande angeſchloſſen haben. 

en Entlaſſung eines Arbeitskollegen haben 2000 


Bauarbeiter, die beim Bau des neuen Gebäudes für das 


Luftfahrtminiſterium beſchäftigt ſind, die Arbeit nieder 
gelegt. 


— 


Eine neue Eden⸗Rede 


London, 15. Oktober. Der frühere britiſche Außen⸗ 
miniſter Eden hat in einer Rede, die er geſtern im Car 
diff Buſſines Club gehalten hat, das engliſche Volk auf⸗ 
gefordert, auf die Rückkehr zu einem leichten und komfor⸗ 
tablen Leben zu verzichten Wir beſchreiten einen Zeitab 
ſchnitt, ſagte Eden, in welchem der Rhythmus unſeres Le⸗ 
bens eine Beſchleunigung erfahren muß, in welchem die 
Notwendigkeit entſtehen kann, ebenſo weitgehende Aende 
rungen in der Struktur unſeres wirtſchaftlichen und ge 
ſellſchaftlichen Lebens vorzunehmen, als das in anderen 
Ländern geſchehen iſt. Es ſei nicht möglich, an die Ener⸗ 
gie und den Enthuſiasmus zu zweifeln, der in den auto 
ritären Staaten vorhanden iſt. Wie können die demo⸗ 
kratiſchen Staaten hoffen, in der neuzeitigen Welt zu 
beſtehen, wenn ſie nicht, angefeuert von ihren Ideen, 
ebenſoviele Beweiſe von Begeiſterung, Einigkeit und 
Opferwilligkeit erbringen? 

Auf die Mängel der nationalen Verteidigung an⸗ 
deutend, erklärte Eden, daß die Kriegsinduſtrie in Eng⸗ 
land und Frankreich auf die Erfahrungen der Friedens⸗ 
zeit aufgebaut ſind. 

Wir müſſen uns mit der Anſicht einig erklären, fuhr 
Eden fort, daß die Demokratien eine Verſtändigung mit 
den Diktaturen ſuchen müſſen. Ich habe mich ſtets ge⸗ 
weigert, der Anſicht zuzuſtimmen, daß die Welt automa⸗ 
tiſch in zwei entgegengeſetzte ideologiſche Blocks geteilt 
werden müſſe. Aber jeder Ausgleich unſerer Beziehun 
gen mit anderen muß unter Bedingungen erfolgen, die 
wir ſelbſt als richtig anerkennen. 


Der Bolſchaſter⸗Konflitt 
zwiſchen Brafilien und Deutſchland 


Berlin, 15. Oktober. Das Deutſche Nachrichterr⸗ 
büro meldet: Die braſilianiſche Regierung hat es für rich⸗ 
tig gewalten, der Reichsregierung mitzuteilen, daß ihr 
die Rückkehr des bisherigen deutſchen Botſchafters in 
Braſilien, Dr. Karl Ritter, auf ſeinen Poſten nicht er⸗ 
wünſcht ſei. Die deutſche Regierung hat daraufhin ihr 
„Befremden“ zum Ausdruck gebracht und verlangt, daß 
der braſilianiſche Botſchafter in Berlin ſeinen Poſten 
verläßt. 0 

Die braſilianiſche Regierung wirft dem deutſchen 
Botſchafter vor, Deutſchen, die während des faſchiſtiſchen 
Putſches verhaftet wurden, Beiſtand geleiſtet zu haben. 


Dentiher Flottenbeſuch in Tanger 


Paris, 15. Oktober. Havas meldet aus Tanger: 
Zum erſtenmal ſeit dem Weltkrieg ſtattete ein 
Geſchwader in Tanger einen Beſuch ab. Am Sonnabend 
morgen ſeien der Panzerkreuzer „Graf Spee“ und drei 
Torpedobootzerſtörer unter dem Kommando eines Admi⸗ 
rals in Tanger eingetroffen. Ein deutſches U⸗Boot, das 
am Freitag eingetroffen war, iſt heute morgens wiede⸗ 
ausgelaufen. 


Handelsabkommen 
zwiſchen Italien und der Türkei 


Ankara, 15. Oktober. Die ſeit einiger Zeit ge⸗ 
führten Verhandlungen zwiſchen der Türkei und Italien 
mit dem Ziele, die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern zu regeln, haben zu einem Handels⸗ 
und Zahlungsablommen mit einer Reihe von Zuſatz⸗ 
abkommen geführt, die heute unterzeichnet worden ſind. 
Die unterzeichneten Abkommen werden am 1. November 
1938 in Kraft treten. Sie laufen bis zum 30. Juni 1940. 


Franzöſiſcher Bolſchaſter für Italien 
Berlin, 15. Oktober. Der franzöſiſche Botſchaſter 
Francois Poncet iſt nach Rom verſetzt worden. 


Für Parlaments auflöſung in Frankreich 

Paris, 15. Oktober. Der Verwaltungsrat der Un⸗ 
ekhängigen Radikalen Partei hat in ſeiner 1 
Sitzung einmütig ſeine Billigung für eine eventuelle f- 
löſung des Parlaments beſchloſſen. Dieſer Beſchluß wird 
in radikalen Kreiſen als eine Unterſtützung des Pro⸗ 
gramms der rechtsſtehenden Kriegsteilnehmerverbände 
betrachtet, das auf die Bildung einer „nationalen Regie⸗ 
rung“ abzielt. 


Jeruſalem von der Welt abgeſchnitten 


Jetuſalem, 15. Oktober. In der vergangenen 
Nacht war Jeruſalem von der Außenwelt vollſtändig ab⸗ 
geſchnitten. Sämtliche telegraphiſchen und telephoni 
ſchen Leitungen waren beſchädigt worden. Im Laufe des 
heutigen Tages wurden die Herſtellungsarbeiten unter 
militäriſcher Bewachung durchgeführt. 


Zwei Flug:enge zufammengeſtozen 
London, 15. Dlober. Zwei Schulfugzeuge der 
„Royal Air Force“ find in Lutan bei Chathal zuſammen⸗ 
geſtoßen und abgeſtürzt. Die Maſchinen wurden ver⸗ 
nichet. Drei Mann der Beſatzungen erlitten den Tod auf 
der Stelle. 


ur 


Einbeits liſte der Oppoſitionsparteien 
in Jugoflawien 


Aus Belgrad wird berichtet: Die Vorbereitungen 
die kommende Wahlkampagne ſind im vollen Gang. 
s gilt ſowohl für die Abgeordneten der Regierungs⸗ 
chrheit wie für die Oppoſition. Die Leitung der ver⸗ 
ligten Oppoſition in Belgrad und die Vertreter der 
herlich⸗demokratiſchen Koalition in Zagreb befinden 
in Fühlung, um eine Einigung über die praktiſchen 
ad techniſchen Einzelheiten für eine gemeinſame Reichs⸗ 
je zu erzielen. Zu dieſem Zweck find auch die beiden 
fihter der bäuerlich⸗demokratiſchen Koalition, Sutej 
Wilder, in Belgrad eingetroffen. Sutej erklärte bei 
er Gelegenheit zu Journaliſten, daß auf der Lifte der 
hoſttion Vertreter aller oppoſitionellen Gruppen er⸗ 
hen werden. Es iſt auch ein Verſuch im Gang, mit 
l ugoſlawiſchen Nationalpartei ein Wahlabkommen 
Uließen. Die Führer dieſer Partei befinden ſich auf 
Weg nach Belgrad, um die diesbezüglichen Verhand⸗ 
ingen mit den übrigen Oppoſitionsparteien zu führen. 
läufig iſt noch niſtt ſicher, ob die Oppoſitionsparteien 
& geichlofjener Block auftreten oder ſich auf die gegen⸗ 
ſiige Unterftügung im Wahlkampf beſchränken werden. 


Tom MooneHns Freilaſſung 
wieder abgelehnt 


Aus Waſhington wird berichtet: Das Oberſte Bun⸗ 
gericht lehnte den Antrag des früheren Gewerkſchafts⸗ 
ters Tom Mooney auf Freilaſſung ab. Mooney 
nude im Jahre 1916 als Anſtifter eines Bombenatten⸗ 
s auf eine Parade zum Tode verurteilt, iſt ſpäter aber 
om Praſidenten Wilſon zu lebenslänglichem Gefängnis 

mabigt worden. Seitdem hatte Mooney wiederholt 
serucht, ſeine Unſchuld zu beweiſen. Der Entſcheid des 
Obersten Bundesgerichts erfolgte mit 7 gegen 2 Stim⸗ 
en, wobei die beiden von Präſident Roaſevelt ernann⸗ 
en Mitglieder des Gerichts als einzige eine gegenteilige 
g vertraten. f 


Meim 


Aus Welt und Leben 


10 Tote und 19 Schwerverletzte 
bei einem Kraſtwagenunfall 


In Bezirk Niederdonau ereignete ſich in der Drt- 
ſhuft Felſenberg ein ſchweres Autounglück, das 10 Tor 
desopfer geſordert und bei dem außerdem noch die ande⸗ 
en 19 Inſaſſen ſchwer verletzt wurden. 7 
Ein mit 29 Perſonen voll beſetzter Laſtkraſtwagen 
eines Autounternehmers fuhr mit einer Geſchwindigket 
on etwa 60 Kilometer in die Ortſchaft Felſenberg ein. 
folge Verſagens der in ſchlechtem Zuſtand befindlichen 
Stemſen raſte der Wagen, deſſen Geſchwindigkeit ſich in⸗ 
ſalge des Gefälles noch mehr ſteigerte, an einer Kurve 
‚gen eine Gartenmauer und kippte ſchließlich um. 
Amtliche Inſaſſen wurden dabei mit voller Wucht gegen 
Ni an der Straße gelegene Haus geſchleudert. Zehn von 
lien erlagen in kurzer Zeit ihren Wunden; die übrigen 

gaben alle ſchwere Verletzungen davongetragen. 


deſtialiſcher Lynchmord an einem Neger 


Aus Ruſton im nordamerikaniſchen Staate Louiſiana 
dird gemeldet, daß dort ein 19jähriger Neger, der im 
erdacht ſtand, vor einigen Tagen einen Weißen nachts 
feinem geparkten Auto erſchlagen zu haben, von einer 
daffneten Menge gelyncht worden iſt. Die Lynchmör⸗ 
führten den Neger außerhalb der Stadt, knüpften ihn 
t an einem Baum auf, entzündeten gleichzeitig darun⸗ 
i ein Feuer und ſchoſſen mit Schrotflinten auf den Ne⸗ 
A. Außerdem wurden dem Gelynchten glühende Schür⸗ 
eſen in den Körper geſtoßen. 

Ihren Knaben zun Fenſter hinausgeworſen. 

5 In Paris lam es zu einer überaus tragiſchen Tat. 
Eine jährige Frau warf in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
kürung ihren kleinen Knaben zum Fenſter ihrer im drit⸗ 
tet Stodiwert gelegenen Wohnung hinaus. Das Kind 
wurde getötet. Bei ihrer polizeilichen Vernehmung ſagte 
die Mutter aus, daß fie ſich abſolut nicht erklären könne, 
das ſie zu ihrer ſchrecklichen Tat veranlaßte. Sie wies 
aur darauf hin, daß ſie ſich in den letzten Tagen Sorgen 
lber die Entwicklung ihres Kindes gemacht habe. Auch 
en Vater des Knaben find die Beweggründe der Tat 

öllig unerklärlich. 


Irauen den Aligatoren zum Fraß 


In Texas beging der Beſitzer einer einſamen Farm 
Salbſtmord. Die Urſache war zunächſt nicht bekannt, 
50 verſtärkten ſich Gerüchte, nach denen ſehr häufig 
Frauen auf die Farm kamen und nach mehr oder weni⸗ 
ber kurzer Zeit ſpurlos verſchwanden. Ein Nachbar 
1 5 geſeßen haben, wie der Farmer einen nackten 
\ auenkörper den Alligatoren in einem Teich zum Fraß 
wrwarf. Polizeiliche Nachforſchungen ergaben, daß ſich 
‚m dem Alligatorenteich eine große Anzahl menſchlicher 
mochen befanden. N. - 


Vom heutigen Ligaſonntag 


Am heutigen vorletzten Liga⸗Sonntag kommen wei⸗ 
tere fünf Spiele zum Austrag. In Lodz ſpielt Ls ge⸗ 
gen Warszawianka, in Krakau Cracovia gegen Pogon, 
in Warſchau Polonia gegen Warta, in Chorzow Abd S 
gegen Wisla und in Wilno Ruch gegen Smigly. 

Wenn auch die diesjährige Ligameiſterſchaſt jo gut 
wie bereits entſchieden iſt, ſo entbehren die heutigen 
Spiele dennoch nicht an Intereſſe. Geſpannt kann man 
auf den Ausgang der Spiele zwiſchen Cracovia und Po⸗ 
gon und Wisla und ARS fein. Aber auch das Spiel 
zwiſchen Polonia und Warta gibt genügend Anhalts⸗ 
punkte, um es zu den wichtigeren zu zählen. Das Spiel 
zwiſchen Ruch und Smigly dürfte wohl kaum anders als 
mit einem ſicheren Siege des künftigen Polenmeiſters en⸗ 
den und das Spiel in Lodz zwiſchen Warszawianka und 
blen dürfte zugunſten der Warſchauer Mannſchaft aus⸗ 
allen. 
Wenn der Meiſtertitel fo gut wie entſchieden iſt, jo 
herrſcht in bezug auf den Vizemeiſtertitel noch vollſtändig 


Unklarheit. Sowohl Warta wie auch Cracovia und 
Wisla ſind hier die Kandidaten und ſo werden ſich dieſe 


Mannſchaften heute ſicherlich die allergrößte Mühe ge⸗ 
ben, ihre Spiele zu gewinnen. Jede Niederlage bedeu⸗ 
tei gleichzeitig den Verzicht auf den ehrenhaften zweiten 
Platz in der Meiſterſchaftstabelle. 


Heute letz e Liggaufſtſegsſpiele 

Die vier Finaliſten der Ligaaufſtiegsſpiele beſtreiten 
heute ihre letzten Kämpfe. Nach monatelanger ununter⸗ 
brochener Aktion kommt für dieſe Mannſchaften auch bie 
verdiente Ruhe. Aber nur zwei Mannſchaften erhalten 
für ihr tapferes Durchhalten die von allen erſehnte Bed 
lehnung des Aufrückens in die Liga. Dieſe Glücklichen 
find Union⸗Touring und Garbarnia, denen die bevor 
stehende Ruhepauſe zur Sammlung von neuen Kräften 
für die Ligakampagne im nächſten Jahre zugute kom⸗ 
men wird. 

Die heutigen letzten Ligaaufſtiegsſpiele werden die 
Entſcheidung bringen, welche von den beiden künftigen 
Ligamannſchaften, der Union⸗Touring oder die Garbar⸗ 
nia, auch der Landesmeiſtertitel der A⸗Klaſſe zufallen 
wird. Augenblicklich haben beide Mannſchaften gleiche 
Punktzahl, nur das Torverhältnis des UT iſt ein etwas 
beſſeres. Siegen am heutigen Tage beide Mannſchaften, 
UT über KPS und Garbarnia über Stonff, jo ändert ſich 
nichts am bisherigen Stande und UT kann ſich auch mit 
dem Meiſtertitel ſchmücken. Das gleiche würde auch ein⸗ 
treten, wenn beide Mannſchaften heute verlieren oder 
unentſchieden ſpielen. Garbarnia wiederum kann nur 
Meiſter werden, wenn ſie heute gewinnt und UT ver⸗ 
liert oder Remis macht. Der Lodzer Meiſter hat mithin 
die weit größeren Chancen, den Meiſtertitel zu gewin⸗ 
nen, und da ſein heutiger Gegner unbedingt ſchwächer 
als der Gegner der Garbarnia einzuſchätzen iſt, ſo dürfte 
es wohl wenige geben, die nicht auf Union⸗Touring tip⸗ 
pen würden. Unſererſeits gönnen wir dem tapferen 
Ledzer Meicher auch dieſen Erfolg. 


Polens Fußballelf gegen Norwegen 

Bereits jetzt hat der polniſche Fußballverband ſeine 
Mannſchaft für das am 23. Oktober in Warſchau ſtatt⸗ 
findende Länderſpiel gegen Norwegen aufgeſtellt. Es 
ſollen ſpielen: Madejſki; Szezepaniak, Galecki; Gora, 
Viec I, Dytko; Piec II, Piontek, Woſtal, Wilimopſki, 
Me darz. Das iſt mit zwei Ausnahmen die Elf, die von 
Teutſchland mit 4:1 geſchlagen wurde. 


Le chtathlet amp Amerika — E ropa 

Beide Weltteile ſind übereingekommen, im kommen⸗ 
den Jahre einen leichtathletiſchen Wettkampf Amerika — 
Europa auszutragen. Veranſtalter des Kampfes wird 


Amerika ſein. 


— — 


| Die 


Für das am 13. November in Breslau ſtattfindende 
Ländertreffen im Boxen Deutſchland — Polen hat der 
deutſche Verband nachſtehende Acht gemeldet: Obermauer 
Wilke, Büttner II, Nürnberg, Murach, Baumgarten, 
Vogt und Runge. Es wird ſomit zu folgenden Paarun⸗ 
gen kommen: 

Fliegengewicht: Obermauer — Rotholc 

Bantamgewicht: Wilke — Sobkowiak 

Federgewicht: Büttner II — Czortek 

Leichtgewicht: Nürnberg — Kowalſki 

Weltergewicht: Murach — Kolczynſki 

Mittelgewicht: Baumgarten — Piſarſki 

Halbſchwergewicht: Vogt — Karolak 

Schwergewicht: Runge — Pilat. 

In Deutſchland, beſonders aber in Breslau, herrſcht 
| ob dieſes Länderkampfes großes Intereſſe. Der Karten⸗ 
vorverkauf iſt bereits in jlottem Gange und die große 
Sporthalle, die 10 000 Zuſchauer faſſen kann, dürfte am 
Tage des Kampfes ausverkauft ſein. In deutſchen Krei⸗ 
ſen erwartet man einen glatten Sieg der eigenen 
Mannſchaft, um für die in Poſen erlittene Niederlage 
| Genugtuung zu bekommen. 


Jun seit dem ich 
„KHoro-Pranck” kenne, 


verwende ich Kaflee- Zusatz. Die Worte! 
sind 40 praktisch und der Kaffe schmeckt 
immer gleich gut. Darum s jedem, sogen 
zum besien, fa gerade em besten Kaſles 


Wietrzak in der Bogrepräfentation gegen Eitiemb? ?: 
Bei der Aufſtellung der polniſchen Mannſchaſten ger . 
Berbannälapitkn 


gen Deutſchland und Eſtland hat der 

Schwierigkeiten. Der im Halbſchwergewicht gegen 

Deutſchland vorgeſehene Szymura iſt geſundheitlich nicht 
auf dem Poſten und er wird durch Karolak, der gegen 
Eſtland vorgeſehen war, erſetzt werden müſſen. Für Eſt⸗ 
land muß ein neuer Mann geſucht werden und da iſt 
man auf Pietrzak (Lodz) und Klimecki geſtoßen. Da 
Pietrzak ſich in ausgezeichneter Form befindet, ſo iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß er in die Repräſentation gegen Eſt⸗ 
land aufgenommen wird. 


Ringertreſſen Polen — Italien im November 


Vor zwei Wochen ſollte in Poſen ein Ringertreffen 
Polen — Italien ſtattfinden, das jedoch nicht zuſtande⸗ 
kam, weil die italieniſche Mannſchaft nicht eintraf. Nun⸗ 
mehr haben ſich die beiden zuständigen Verbände dahin 
geeinigt, den Länderkampf am 5. November auszutragen. 


Diverſe Sporinachrichten 


Am 16. November kommt es in Hamburg zu einem 


Boxſtädtetreffen zwiſchen den Auswahlmannſchaften von 
Hamburg und Wa ſchau. 

Fräulein Walaſiewicz iſt am Mittwoch mit dem pol⸗ 
züſchen Ozeandampfer „Batory“ nach Amerika zurückge⸗ 
kehrt, wo ſie bis zum Frühjahr bleiben wird. 


Die Cracovia hat gegen die Beſtätigung des Liga⸗ 
ſpicles Warszawianka — Cracovia am letzten Sonntag, 
welches bekanntlich mit 2:0 für Warszawianka endete, 
Proteſt erhoben. Der Schiedsrichter ſoll nicht auf der 
Höhe geweſen ſein und er ſoll in ſeinen Entſcheidungen 
Eracovia ſtark benachteiligt haben. 


Als Schiedsrichter für den Fußballänderkampf Po⸗ 


zen — Irland am 13. November in Dublin find folgende 
Schiedsrichter in Vorſchlag gebracht worden: Fletſher 
(England), Snate (England), Langenus (Belgien) und 
Bauwens (Deutſchland). 

Der bekannte deutſche Tennisſpieler von Cramm, 
der für angeblich unſittlichen Lebenswandels zu einem 
Jahr Gefängnis nerurteilt wurde, verläßt heute die Ge⸗ 
ſängnismauern, nachdem ihm fünf Monate der Haft für 
einwandfreie Führung geſchenkt wurden. 


dentiche Bormannſchaft gegen Polen 
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— T RETTET ET 
Was iſt das Geheimnis unſeres Erfolges und unferer niedrigen Preife? 


i „Erſtens: Daß wir Selbſterzeuger von Woll⸗ und Seidenſtoffen allerart ſind, 
u > Zweitens: Daß wir ſelbſt Bekleidung und Wäſche nähen. e 4 
Drittens: Daß wir Eugroslager einer Ret je großer Firmen beſitzen, denn wir N 
verſehen gegen 2000 chriſtliche Geſchäfte in Polen mit Waren, 
Viertens: Daß wir mit dem großen Umſatz rechnen, der uns die billigen 
Preiſe 3 
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[Serbfieintäute, im BEAWAT POLKSI 
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Herrendaletots Damenmäntel Schſilerbelloldung 
ſchon von 3128.50 bis 115.— Von 9 255 ar von 25 8 
a guter au 31.— Schulmäntel von 

Warme Mäntel mit Pelzkragen 31.32 —,41.50,52,— Modellenmäntel von 23.50 


eee ne 7 3 Mäntel Il. 63, 76 ferner Windfacken 31. 12.50 


in allen Preiſen Kletterweſten 12.90, 17.50 


Modelle: Zl. 128 150, 210 Pumphoſen von 375—18.75 
Itefert Ihnen einen ele ganten Anzug ſchon für Zl. 70.— aus 


Unſere Naßabteilung gutem Bielitzer Stoff für Zl. 03.—, aus Prima Gamgarn für 
31. 115.— Wir beſitzen eine unerhört große Auswahl von Herrenſtoffen der neuejten Muſter 

. erhalten Sie alle Wollſtoffe, Halbwolle. Seiden 
In der Manufakturwarenabteilung glatt, gemuftert, geſtreift, für den Tag. den 
Abend und den Ball. Wir führen Woll⸗ und Baumwollkaros, Schotten, Barchent, Ilanelle, Flüſch 
und Sammet, Tiſch⸗ und Bettzeug, Weißwaren, Steppdecken ſchon ab Zl. 9.75 bis zu deu beſten 
feibenen, alle Hemdenſtoffe, Batiſte, Organdi, Tafte, Pique uſw, uſw. 

finden Sie: Herrenhüte von Zl. 5.75 bis zu den 


In der Galanteriewarenabteilung erbeten J 36 Sportmiten von Zl. 1 — an 


2 vom Meter v. 40 Gr. an bis zu den beſten, fertige Vorhänge: Zl. 3.75, 4.50, 8.50, 12.50, 18.75, 24.75 
Große Auswahl von Storen, Ueberwürfen. Läufer. von JI. 1.05 bis 6.50, Jinoleum Zeraten in allen 
Breiſen vom Meter und zugeſchnittene, Gobelin, 2 Brokate, Tiſchdecken, Portieren Wandſchoner 


Horbſt⸗ und neee von 9.90 bis 24.90. Rieſenauswahl von Sbawls und Apachen ⸗ 
tücher ſchon von Zl. 1.— bis zu echt ſeidenen Pariſer. Kinderwäſche und Babgausſtattungen 
Damentafden, Beirhaſchen. Reifetoffer, Schulranzen, Neceilaires 


Zn der Gelantertetonſeltion befigen wir eine große Auswahl von ſeidenen Schlüpfern v. Zl. 1.85, 2.20, 4.40 
Unterröcke 231.3.—, 4.00, 10.90. Büſtenhalter v. 50 Gr. bis zu den beiten, Strumpfhalter v. 75 Gr. bis 31.6.— 


Wintermäfche wie Hemden von 1.25, wollen Komplette Zl. 7.—, wollene Schlüpfer von Zl. 3.00 Ber 10.25 
Str malen 


Kotos = Läufer 


Handſchuhe: banmwollene, wollene, feidene, lederne in allen Preislagen, große Auswahl von © 
darunter eigener Herſtellung, der elegante Seidenſtrumpf ſchon von Zl. 1.50 


Herrenwäſche in großer Auswahl: Tagbemden Zl. 4.50, 6.90 bis 14.50, Nachthemden Zl. 
4.25, 6.—, Arbeitsbemden Zl. 2.20, 2.75, 2:90, Sporthemden: Zl. 3.30, 4.90, 10.50 


Damenwäſche: Hemden ſchon von ZI. 1.— an, 2.20, 4.50, ſeidene 2.80, 3.2 25, 0.25, Nachthemden 
Il. 3,80, 4.25, 9.25, Herrenſocken von a 9 9 an bis Zl. 2.80, Sportfoden 1.15, 2.40, 5.50, Strumpf⸗ 
halter, Hofenträger von 60 Gr. bie Zl. 4 


Keawatten in einer Rieſenauswahl, En] Manchetten⸗ und n e 
Jigerettendoſen, Scheren, Taſchentücher, Puderdoſen, Kämme, Bänder, Spitzen uſw. 


Kos meliiſche Hetitel wie köln. Waſſer, Puder, Schminken, Parfüm, Giletten, Raſierapparate, Jerſtäu ber uſw 


eee eee eee eee eee ⁰DEt⅜ee · eee eee eee, 


unsere Preiſe find jet aber niedrig Ne um Beluch unferer 


Unſere Lager beſitzen eine Nieſenauswadl von: 
Herren u. Damenbekleidung, Manufaktur u. Galanteriewaren, Schuhwerk 
| 


3.65 


Taſchenmeſſer 


| 
* 
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Wer . Kein * 
Einziges populäres Warenhaus 


„BLAWAT POLSKI” 


LöDZ, ZGIERSKA 29 (Baluter Ring) 


Kürichnermeilter Mitteilung“ Das Geheimnis Des elde In der 
Piotrkowska Das FTellenegeibäk Lotterie und der Erfolg im Lehen \ 
82. Rozencwaig Tel. 187-76 116 E 0 [1 Die zutreffenden Vorausſagen des Hell ⸗ 
emoſiehlt. fr) 1 N ſehers WOMOUTH rufen Bewunde⸗ 
ee e Greiner 

I} 
Belzmäntel aus: aus Pfötchen ge 9 Kong ganze Leben. Er ſchafft die Möglichkeit, 
; licher Garantie vou u 9 Perſon 8 
. Soli erden er — wann und au 
Zugänglice Peeife = Ausführung. Beide Lotterienummer gewonnen Ir 


den kann. Er ſtellt die glückliche Los⸗ 
nummer nach der kaba liſtiſchen Berechnung unter Ga⸗ 
rantie feſt. Bei Anfragen iſt anzugeben das ri 
datum, der Name und die genaue Adreſſe. 1 Zloty 
für Porto beilegen 

wo MOUTH, Kraköw, Straszewſtiego 25 12 


Achtung Beſitze keine Filtale 


| Gegen Naienzahlungen 


Yehrräder, Näbmaſchinen u. Weinemafchinen 
85 garantiert empfiehlt . 


Vox-Radio 
mit 3 Lampen 31. 135. — 
Stromverbrauch 15 Watt 


monatl. Raten 


Firma REDZIA 10 git Das Unternehmen sr 
68. Dalntee Ring © Tel 11-9 Auf Lager alle Toben von 9 TEILZAHLUNGSHANDEL 
Radio » Apparaten 99 Lodz 
Keen sr . Möbel dann 70, m on S Tenn e. 120 


DAMEN, HERREN. und BETT-WÄSCHE 
HANDTÜCHER, GARDINEN 
WRINGMASCHINEN, DECKEN 
PORZELLANWAREN u. a, 


zu mäßigen Preisen 


Ratenzahlun g. 1 Zl. wöchenttich ab 


vom Tiſchler und Tapezierer 


Roman Lipinski Lodz, Rigoweka 33 


(Ecke Mila) 


kauft. Stets große Auswahl in Möbeln von den ein ⸗ 
decem bis zu den eleganteſten auf Lager 
8 Günſtige Bedingungen 


Dr. Klinger 
Spezialarzt für veneriſche, ſexuelle 
und Hautlrantheiten (Haare) 

2% umgezogen 
wach Przeiazd 17 zu. 132.2 


Empf. v. 9—11 und v. 6-8 ab. 
Sonn- und Feiertags v. 10—12 


Gut bproſperierendes 


Srifeurgejmäft 


(Herren · und Damenſalon) 
umſtändehalber zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſe zu erfahren 
in der „Volszeitung“ 


Spegaltit for 
pant, venerie und Bei@lehhistenuthetten 
Andrea 5 Zei. 158,40 


empfängt von 8—11 u. 0 
Sonntags nud an Welertagen von 9—12 


Anzeigen reite: die fiebengefpaltene Millimeterzelle 15 Or 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
win Prozent. 8 22 5 . 5 9 Rabatt 
n Ar en Dru e 1.— Zioty 
Gas Anſchlaa 


ötricterinnen 


und Lehrmaͤdchen werden 
geſucht. 
Bandurskiego 24 
(früher Anna) 


Die Volkszeitung“ erſcheint taglich 
1 * bn nementspreis: monatlich mit Suftellung ms Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Brofcden 


Ausland: monatlich Zlotu &—, . Zloty 78.— 
laummer 10 Groschen Genn tags 2b Gresch 


Verein dentſchſprechender Meiſter u. Arbeiter 


5 Uhr abends feiern wir in den Räumen des 
Sängerhauſes, 11. Liſtopada 21, unſer 


32. Stiftungsfest 


Im Programm iſt u. a. vorgeſehen: 
muſikaliſche Darbietungen 
Auftreten befreundeter 

Tanz. — Zu dieſer Feier laden wir alle unſere Mitglie⸗ 
der mit ihren werten Angehörigen ſowie Freunde und 
Gönner aufs herzlichſte ein. 


Spiel: Bälle — Fahrrad ⸗Reiſen 
und ſämtliche Gummi: Waren 


Fabritlager ALFRED SCHWALM, dos 


Der größte Sewinft : der 1. . Rlaffe 


21.100000 


D! med. Niewiazski 


2 


©995908090822006 000900969996 


Am Sonnabend, dem 22. Oktober, um 


Chorgefang und 
unſerer Geſangſektion ſowie 
Chöre. Nach dem Programm: 


Die Verwaltung. 


f 


Weing mafhinen 2 
Einoleum, Teppiche 
und Läufer, Ceraten 


Zuen = Schuhe 


Biotelowile 150 


Alle oben angeführfen Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen 


n 850 


der Hauptgewinſt 


1 Million 
ſomie viele andere größere Gewinſte können Dir zufallen. Jeber Leſer 
der „Volkszeitung“ kauf ſein Los in der glückbringenden Kollektur 


THEODOR KURZ WEO bee 62 


Ecke Glomna 


Tel. 17925 


Zahnarzt 


L. Winnykamief 


FzZurückgelehrt 
Plac Koscielny 4 Tel. 179-24 


Empfängt von 10 —2 und von 4—8 


Dr. J. NADEL 


Srauen- Krankheiten und Seburtshilfe 
Andrzeia 4 Tel. 229-92 


Ompfängt von 3—5 und von 6—7.90 Ubr abends 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Hant- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutia 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 


Theater- u. Kinoprogramm 


Thestr Polski: In der Parfümerie 
Teatr Popularny: 8.15 Uhr Umzug 
Gasine: Abenteuer des Tom Sawyer 
Corse Für fremde Schuld 

Europa: Die Goldhaarige 

Grand Kine: Pawel i dawel 

Metro: Shirley Temple: Blinder Passagier 
Palase: Spiegel des Lebens 
Przedwlüsmie: Der königliche Häftling 
Rakleta: Die achte Frau Blaubarts 
Rialte: Pariserin 

Urania: Mütterchen 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. 5. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Derantwortlich für den redaltionellen Inhalt: 2 28 
Dru trikause 1 


: «Prasa», Lodz, Ve 


Lodzer Tageschronik 


Die Lokalverhältniſſe 
der Lodzer Vollsſchulen 


Die Lokalverhältniſſe der Lodzer Volksſchulen ſind 
bekanntlich, trotz Fertigſtellung mehrerer Schulgebäude, 
noch immer nicht befriedigend. Beſonders fühlbar iſt 
dieſer Mangel im nördlichen Stadtteil, wo in manchen 
Schulen aus Mangel an Raum noch in drei Schichten 
unterrichtet wird, ſo daß ein Teil der Kinder bis in den 
Abendſtunden in der Schule zubringt. Dieſer Umſtand 
wirkt ſich auf den Geſundheitszuſtand ſowohl der Kinder 

wie der Lehrer ſehr nachteilig aus. . 5 

I Wie es um die Lokalverhältniſſe der Volksſchulen 

beſtellt iſt, iſt in einer Tabelle aufgezeichnet, die auf der 
Schulausſtellung zu ſehen iſt. Aus der Tabelle iſt zu er⸗ 
ſehen, daß es im Bereich des 1. Polizeilommiſſariats 
8500 Kinder im ſchulpflichtigen Alter gibt, im 2. Kom⸗ 
miſſariat — 3800 Kinder, im 3. Kommiſſariat — 18 700 
im 4. Kommiſſariat — 6000, im 5. Kommiſſariat — 
9700, im 6. — 1700, im 7. — 6200, im 8. — 5000, im 
9. — 3300, im 10. — 2400, im 11. — 4000, im 12. — 
2700, im 13. — 4500 und im 14. Polizeikommiſſariat 
6300 Kinder. Wie erſichtlich, befindet ſich die größte 
Kinderzahl im nördlichen Stadtteil, und zwar im 1., 3. 
und 5. Polizeikommiſſariat. Von 120 in Lodz beſtehen⸗ 
den öffentlichen Volksſchulen befinden ſich nur 13 in be⸗ 
ſonderen Schulgebäuden, 41 in Gebäuden, die den Schu 
bebürfniffen teilweiſe angepaßt find, während alle übri- 
gen Schulen in ungeeigneten Räumen untergebracht find. 
Nach Abſchluß der Volksſchulwoche werden die 
Lodzer Schulbehörden und die Stadtverwaltung weitere 
Bemühungen unternehmen, um Kredite für Schulbauten 
in Lodz zu erhalten. 


Die Jagdſaiſon für Haſen hat begonnen. 
Mit dem geſtrigen Tag iſt die Jagd auf Haſen laut 
dem amtlichen Jagdplan freigegeben. 


— 


Zwei Heine Brände 


Durch einen Funken aus dem Reißwolf entſtand in 
der Vigogneſpinnerei von Piotrowſki, Skrzywanſtraße 9, 
Feuer. Die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und löſchte 
den Brand. 

Im Haus des J. Liedka, Wſpolna 9, verurſachten 
Kinder Feuer, indem ſie in eine Dachrinne mit Teer 
getränktes Stroh ſteckten und es anzündeten. Da Gefahr 
einer Ausbreitung des Brandes beſtand, wurde die 
Feuerwehr gerufen, die das Feuer unterdrückte. 

Feſtgenommener Langfinger. 

Lajb Szwarcensztajn, Rybna 15, wurde gefaßt, als 

er an der Ecke Wolborſka und Pilſudſkiſtraße dem Ro⸗ 
man Bialaſiewicz 11 Zloty und 30 Groſchen aus der 
9970 ſtehlen wollte. Der Dieb wurde der Polizei über⸗ 
geben. 
Robert Keller, wohnhaft Napiorkowſkiſtraße 110, 
ließ fein Fahrad im Haus Ozorkowſka 17 ohne Auſſicht 
Sg Er Gelegenheit nahm ein Dieb wahr und ſtahl 
as Rad. 


In Auf uümwegen 
. zum Glück 


Roman von H. Schneider 


(91. Jortſetzung) 
Harry hatte ſeine Befugniſſe als Leiter der Fabrik 


SS. 
| 


. 


weit überſchritten, es waren mehr Gelder in ſeine Taſche 
abgewandert, als Tante Pauline gewußt hatte. Aber 
wie anf eine ſtillſchbeigende Vereinbarung hin redeten 
weder Karl-Ludwig noch die alte Frau zu dritten Perſo⸗ 
nen davon, und auch untereinander taten ſie der Verfeh⸗ 
lung nur ein einziges Mal Erwähnung — eben, als ſie 
dieſe aufgedeckt hatten. Dann nie mehr. 

Die alte Frau lernte immer mehr erkennen, wie 
wertvoll der eraſte, ſchweigſame Mann war dem ſie einſt 
Dickköpfigkeit und Eigenſinn vorgeworfen hatte. Deſſen 
Name verpönt geweſen war, weil ein anderer ſich in ihr 
Vertrauen einzuſchmeicheln gewußt hatte, weil ein ande⸗ 
ker glattzüngiger und gefälliger ihren Launen gegenüber 
geweſen war. . 

Eine ſchwere Stunde war es für Pauline, als ſie 
der langſam geneſenden Thora die Wahrheit in ihrer 
ganzen Furchtbarleit offenbaren mußte. Bis jetzt hatte 
man Thora alles verheimlichen müſſen — ihre zerſtörte 
Mutterhoffnung and den Tod ihres Gatten. 

Wer anders aber ſollte es ihr mitteilen als die aite 
Frau? 

Und ſie, die niemals Kinder gehabt hatte, ſie fand 
in ihrem Mitgefühl und ihrerLiebe für die bleiche, blonde 
Frau je gute, mütterliche Worte, ſie verfügte in dieſer 
ſchweren Stunde über ſoviel linden Troſt und eine ſo 
wunderbare, zuverſichtliche Herzlichkeit. daß ein Dritter 
wohl kaum in ihr die barſche harte und kübl veranlagte 


| 
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In der Textilfabrik von Eitingon, Dow⸗ 
borezytow 30, wurde eine Neuerung eingeführt, indem 
eine halbſtündige Mittagsunterbrechung eingeführt 
wurde, wofür aber mit der Arbeit eine halbe Stunde 
früher begonnen wurde. Die Arbeiterverbände betrach⸗ 
ten das aber als Verlängerung der Arbeitszeit auf 81% 
Siunden und leiteten eine Gegenaktion ein. 

In der Fabrik von Hammer und Gubar, 
Kilinfkiſtraße 130, beſtand ſeit einigen Wochen ein Kon⸗ 
flikt wegen Nichteinhaltung des Lohnablommens. Nach 
längeren Verhandlungen konnte jetzt Einigung erzielt 
werden. Die Firma verpflichtete ſich, jedem Arbeiter 
100 Zloty Lohnausgleich zu zahlen. 

In der Appretur von Häßler, Siedlecka 1, 
kam es zu einem Konflikt mit den Arbeitern, weil ſie zu 
oſt mit Strafen belegt wurden, wenn Fehler in der Stoff 
bearbeitung entſtanden. Die Arbeiter wandten ſich an 
ihren Verband, der die Angelegenheit an den Arbeits⸗ 
inſpektor weiterleitete. In dieſer Angelegenheit wurde 
für den 18. Oktober eine Konferenz angeſetzt. 

Wie berichtet, traten die Arbeiter der Glas wa— 
renfabrik von Sokolow, Senatorſka 4, vor eini⸗ 
gen Tagen in Sitzſtreik. Da direkte Verhandlungen 
zwiſchen den Arbeitern und der Fabrikleitung lein Ergeb 
nis zeitigten, wird der Arbeitsinſpektor in den nächſten 
Tagen beide Seiten zu einer Konferenz ein aden. Es 
ſitzſtreiken 80 Arbeiter. 

In der Maſchinenſabrik von Brüder 
Lange, Andrzeja 21, kam es wegen beabsichtigter Ent⸗ 
laſſungen zu einem Konflikt. Geſtern fand eine Konferenz 
ſtatt, auf welcher Einigung auf der Grundlage erzielt 
wurde, daß ſich die Firma verpflichtete, alle Entlaſſenen 
wieder anzuſtellen, wenn der Betrieb wieder erweitert 
werden wird. 8 


LESE 


Wieder ein tödlicher Sprung 

In der Volborſkaſtraße 21 ſprang die 60 jährige 
Malka Taler aus einem Fenſter des 2. Stockwerkes auf 
das Pflaſter hinab. Sie erlitt einen Schädelbruch ſowie 
andere ſchwere Verletzungen. Man überführte die Le⸗ 
bensmüde in ein Krankenhaus, wo ſie, ohne das Bewußt 
fein wiedererlang: zu haben, ſtarb. 

Auf dem Baluter Ring ſtürzte der 69jährige Teofil 
Kupiszel, wohnhaft Zawiszy 63, jo unglücklich, daß er 
einen Arm brach. Er würde in ein Krankenhaus über⸗ 


geführt. 


Unfall bei der Arbeit. 


In der Fabrik von Gutman, Pogonowſfkiſtraße 5/7, 
fiel dem 54jährigen Arbeiter Franciszek Tomasz, wohn⸗ 
haft Pomorſka 117, ein Stück Eiſen auf den Fuß, der 
zerquetſcht wurde. Der Verunglückte wurde von der 
Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 


Frau non einem Kraftwagen überfahren. 


In der Limanowſfkiſtraße wurde die 53jährige Ma⸗ 


riem Zylbersztajn, wohnhaft Zgierſkaſtraße 48, von 


Frau wiedererkannt haben würde, die ſie ſo viele Jahre 
geweſen war. ö 

Es weilte kein Dritter in dieſer Stunde bei den bei⸗ 
den Frauen, die ſich jetzt wie Mutter und Tochter nahe⸗ 
lamen. 

„Du haſt bei mir deine Heimat, Thora, ſolange ich 
lebe und auch noch nach meinem Tode! Karl-Ludwig 
und Gina lieben dich ſchweſterlich, du ſollſt kein bißchen 
Angſt ver der Zukunft haben“, ſagte Frau Pauline ſpä⸗ 
ter, als das Allerſchwerſte vorüber war. 

„Ich habe auch keine Angſt vor dem Später — mein 
Leben it auf einmal nur jo leer.“ Thora ſah ſtarr dor 
ſich hin. 

„Es, wird ſich auch wieder füllen — Kind, kein Le⸗ 
blewt ohne Aufgabe, wenn man nur ernſtlich will! 
jetzt kommſt du zu uns und läßt dich pflegen. 

Wir werden uns ſchon vertragen, nicht wahr?“ 
Und unk eholfen, weil ungewohnt, ſtreiche te Frau Pau⸗ 
line die weiße, ſchmale Hand der Geneſenden. Thora 
lächelte unſäglich müde. 

„Ich habe dich ſchon immer liebgehabt, Großtante 
Pauline. Du biſt ja im Grunde ganz anders, als du 
ſcheinſt. Ach, wäre mir nur das Kind geblieben, oder 
läge ich ſtatt Harry in der Erde. Er hätte doch dir oder 
der Fabrik zum Nutzen gelebt. Ich aber bin nun zu 
nichts mehr mie —“ File 12 

So klagte Thora — und wenn ſie auch⸗ſpäter, als 
jie ſchon in Herrnwalde weilte, dieſe Klagen nicht mehr 
laut äußerte, ſo prägte ſich doch in ihrem Weſen, in 
ihrem ganzen Gebaren eine ſo tiefe Niedergeſchlagenheit 
aus, daß Frau Pauline ſich ernſtlich um ſie ſorgte. 

Am Weihnachtsfeſt nahm Thora zum erſtenmal wie⸗ 
1 lebhafteren Anteil an dem, was den Familienkreis 
legte. Aber als Giſela jauchzend nach den brennenden 
1 de i ſtürzten der Einſamen die 


ben 
Für 


de 
be 
Lichtern des Baumes griff, 
Tränen aus den Augen-. 


Deiiage zur Lollszeitung 
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Die Arbeitslonflilte in Lodz 


Weitere Entlaſſungen 
von Wegebauarbeitern 


Im Zuſammenhang mit der vorgerückten Jahreszet 
gehen die Wegebauarbeiten zur Neige, was Entlaſſunge 
der Arbeiter zur Folge hat. In Lodz wurde in die d 
Woche eine verhältnismäßig geringe Zahl von Arbe 
tern, nämlich 120, entlaſſen, während hingegen im: 
Lodzer Bezirk die Zahl der Entlaſſenen 900 überſteigt. 
In Lodz haben alle Entlaſſenen bereits das Vergünſti⸗ 
gungsrecht zur Arbeitsloſenunterſtützungen erworben, 
bei den im Lodzer Bezirk beſchäftigten Arbeitern hinge⸗ 
gen beſitzt nur ein kleiner Teil dieſes Recht. 


Der Klempnerſtreil. 
In Sachen des Streiks der Klempnergeſellen, der 
bereits drei Wochen dauert, ſollen in der neuen Woche 
Verhandlungen aufgenommen werden. f 


Aktion in der Belchatower Textilindustrie 


Die Arbeiter mehrerer kleinerer und mittlerer Fa⸗ 
briken in Belchatow traten durch Vermittlung ihrer Ver⸗ 
bände an den Arbeitsinſpektor mit der Forderung heran, 
die Art der Berechnung der Arbeiterlöhne zu prüfen. 
Sie weiſen darauf hin, daß der ihnen gezahlte Lohn 15 
bis 25 Prozent unter dem ermäßigten Tarif iſt. Die 
Arbeiter fordern Nachzahlung des Lohnunterſchieds für 
die letzte Zeit. Sie fordern Antwort bis zum 24. Okto⸗ 
ber. Sollten ihre Forderungen bis zu dieſem Tage nicht 
angenommen werden, wollen ſie ſtreiken. Der Arbeits⸗ 
inſpektor wird in dieſer Woche Verhandlungen mit den 
Unternehmern führen. 
E TEE BEREITET) 
einem Kraftwagen überfahren. Die Frau erlitt einen 
Armbruch und wurde von der Rettungsbereitſchaft in 
ein Krankenhaus übergeführt. f 


Durch Meſſerſtiche verletzt. 


In der Antoni⸗Straße wurde der 26jährige Fran 
ciszek Wyszkowſti, wohnhaft Antoni⸗Straße 44, überfal⸗ 
len und durch Meſſerſtiche verletzt. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erwies ihm Hilfe. 
88986000009868098065806860688880680808668860t 
98009000000090820006000600000066000008297 


Heute um 18 uhr 


wird im „Thalia“ Theater, 11, Kiſtapada 21, zum zwei⸗ 
ten Mal Schillers Schauspiel „Kabale und Liebe“ aufge⸗ 
führt. Die Anerkennung, mit der die Premiere dieſes 
tlaſſiſchen Werkes in der Darſtellung unſerer Bühne auf⸗ 
genommen worden iſt, läßt erhoffen, daß auch der Pu⸗ 
blikumserfolg nicht ausbleiben wird. — Die billigen 
Kartenpreiſe (von 50 Groſchen bis 3 Zloty) ſollen 
jedem das Erlebnis einer deutſchen Klaffiferaufführung 
ermöglichen. N 


Are ke 


Er hatte ſich mit einer Reiſe 


fehlte. 
entſchuldigt. Thora war ihm dankbar dafür. Sie mußte 


Bert Roloff 


immer noch an den Toten denken und das verlorene 
Matterglück. Um dieſes Leid und dieſe Sehnſucht frei: 
ſten ihre Gedanken, ihnen galten ihre Tränen. 


Auch im neuen Jahre mied Roloff das Herrnwalder 
Haus. Nur in den Büroräumen erſchien er, wenn Karl⸗ 
Ludwig ihn brauchte. Dieſem fiel es nicht leicht, ſich ein⸗ 
zuarbeiten. Nicht, daß es ihm an der nötigen Fähigkeit 
gemangelt hätte, aber es war ein Widerſtreben in ihm, 
ſo, als neide der Tote ihm ſeine Stellung. Unermüdlich 
und raſtlos war er tätig, beinahe etwas Verbiſſenes war 
in ſeiner Arbeit. b N 0 

Bis er mehr und immer mehr die Zuneigung und 
Herzlichkeit aller Mitarbeiter ſpürte. Bis er merkte, daß 
die älteren unter den Belegſchaftsmitgliedern irgendwie 
oufatmeten, weil fie vordem gefürchtet hatten, fie möch⸗ 
ten auf ihre alten Tage noch den Arbeitsplatz wechſeln 
müſſen. Bis Menſchen, Bücher und Zahlen ihm klar 
vor Augen führten, daß unter Harrys Leitung die Fabrik 
ſehr bald einem wirtſchaftlichen Niedergang, wenn nicht 
gar der völligen Stillegung zugeſteuert wäre. 

Nun erſt, da er empfand, daß ſeine Arbeit das ab⸗ 
wendete, nun erſt ſchaffte er gern und frei an dieſem 
Platze. Nun geſellte ſich zu den Pflichten auch die 
Freude an der Arbeit, und das Bewußtſein, nötig und 
notwendig zu ſein, brachte Luft und Liebe am Schaffen. 

Zwiſchen ihm und Gina herrſchte noch immer ein 
eigenartiges Verhältnis. Sie wich ihm, ſoweit es an⸗ 
gängig war, aus; ſelten konnte er ſie allein ſprechen. 

Die Hochzeit war mit Rückſicht auf die Trauer ber. 
ſchoben worden. Klein⸗Giſela geſundete mehr und mehr. 
Kaum erinnerte noch eine Spur an die ſchwere Krank⸗ 


beit, von der ſie befallen geweſen. 5 
. Fortſetzung folgt.) 
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Pilzvergiſtung in einer Familie 


Nach dem Genuß von Pilzen erkrankten die im 
Haus Lagiewnicka 78 wohnhaften Antonina und Irena 
Wielunſka ſowie Zygmunt Pracki. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte einen ernſten Zu⸗ 
ſtand der Erkrankten feſt und ordnete ihre Ueberführung 
in ein Krankenhaus an. 


Um die Beſeitigung der Viehſtälle aus der Stadtmitte. 


Bewohner der Srodmiejſkaſtraße und der 1. Mai⸗ 
Allee in der Umgebung des Haller⸗Platzes haben an die 
Verwaltungsbehörde und an die Stadtverwaltung eine 
Denkſchrift gerichtet, in welcher ſie um die Beſeitigung 
der in dieſer Umgegend noch mehrfach anzutreffenden 
Kuhſtälle bitten. In der Denkſchrift wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß durch die Ställe die Luft in der Umgegend 
verſchlechtert wird, was u. a. zur Folge hat, daß in die⸗ 
ſer Gegend Wohnungen nicht gern gemietet werden und 
die Hausbeſitzer dadurch Schaden erleiden. 


Zweite Registrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen Montag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Koseiuszko⸗ 
Allee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 
Acreich des 3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Anſangsbuchſtaben AG) und K be 
ginnen, ferner diejenigen aus dem 8. Kommiſſariat mit 
den Buchſtaben W und Z. 


Das Urteil gegen den ehem. Stadtiommiſſar 
von Pabianite 


Aufſehen erregten ſeinerzeit die Mißbräuche des 
geweſenen kommiſſariſchen Stadtpräſidenten von Pabia⸗ 
nice, Roman Jablonſki, der zugleich Direktor der dorti⸗ 
gen kommunalen Sparkaſſe war. Jablonſti beteiligte ſich 
an verſchiedenen unklaren Geſchäſten, erteilte verſchiede⸗ 
nen Leuten große Anleihen, die nicht zurückgezahlt wur⸗ 
den, uſw. Dadurch erlitt die Stadt Verluſte auf einige 
bunderttauſend Zloty. Jablonſki wurde wegen dieſer 
Mißbräuche vom Lodzer Bezirksgericht zu dreieinhalb 
Jahren Gefängnis verurteilt. Er legte Berufung ein. 
Der Berufungsklage gab jetzt das Appellationsgericht in⸗ 
ſofern ſtatt, als es die Strafe auf zweieinhalb Jahre 
verringerte. 


Nit dem Nevolver gegen uiziſebeamte 


Am 15. Juli erſchienen in der Lodzer Bierhalle des 
Joſef Rzepezynſti zwei Akziſebamte, um zu prüfen, ob 
Azepczynſki nicht etwa Schnaps im Geheimen verkauft. 
Rzepezynſti hinderte die Beamten an ihrem Vorhaben 
und bedrohte ſie mit einem Revolver. Er wurde zur 
Verantwortung gezogen. Geſtern ſtand er vor dem 
Stadtgericht und wurde zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 


Geheimnis voller Nord bei dunſta-Wola 


In der Kolonie Karsznica bei Zdunſka⸗Wola wurde 
am Morgen der 37 Jahre alte Meiſter der Betonfabrik 


Johann Weier aus Bromberg tot aufgefunden. Der 


— 
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Tote hatte ein Meſſer in der Hand, was darauf hinweiſt, 


daß er einen Kampf ausgefochten hat und dabei getötet 
wurde. 
Det heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ring 9; Stanielewicz, Pomorſka 91; Borkowzk', Za⸗ 
wadzka 45; Gluchowſkti, Narutowicza 6; Hamburg 
Glowna 50; Pawlowſki, Petrikauer 307. 
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der Winterfahrplan 
auf den eleltriſchen Zufuhrbahnen 


Mit dem 15. Oktober trat auf den Lodzer elektri⸗ 
ſchen Zufuhrbahnen der Winterfahrplan in Kraft. Die 
Abfahrtzeiten der Züge ſind folgende: 

Von Lodz nach Radogoszez: Frühzüge um 4,15 Uhr 
(nur an Wochentagen), 5,50, 6,20 (nur wochentags), 
6,30 und ſodann alle zehn Minuten bis 22 Uhr. Abend⸗ 
züge: 22,20 22,30 22,40 22,50 23,00 23.20 24.00 0,15 
0,25 und 0.55. 

Von Radogoszez nach Lodz: Frühzüge: 2,51, 4,01 
(beide nur an Wochentagen), 4,56 (nur Sonntags), 5,06, 
5,16 (nur wochentags), 5,26 5,31 5,41 5,56 6,06 (nur 
wochentags), 6.11 6.20 6.30 Uhr und ſo weiter alle zehn 
Minuten bis 22 Uhr. Abendzüge: 23,00 und 28,45 Uhr. 
An Sonn⸗ und Feiertagen geht der letzte Zug von Ra⸗ 
dogoszez um 24,00 Uhr ab. 

Von Lodz nach Helenowek verkehren die Züge ebenſo 
wie nach Radogoszez. 

Von Helenowek nach Lodz geht morgens der erſte 
Zug um 2,50 Uhr ab; die nächſten Züge verkehren ebenſo 
wie auf der Strecke Radogoszez—Lodz, nur um eine 
Minute früher. f 

Von Lodz nach Zgierz (Kilinſki⸗Platz): von 6 bis 
23,20 Uhr alle 20 Minuten und um 0,55 Uhr der letzte 
Zug. 


Von 


Zgierz Kilinſki⸗Platz) nach Lodz: 6,10 6,0 
6,50 (nur wochentags) und ſodann bis 23,25 Uhr alle 20 
inuten; Sonntags noch um 23,50 Uhr ein letzter Zug. 

Von Lodz nach Zgierz (Schule an der Lenczycka⸗ 
ſtraße): 4,15 5,50 und ſodann bis 20,30 Uhr alle 40 Mi⸗ 
nuten, ferner um 21,50 22,30 und 24,00 Uhr. 


Von Zgierz (Magiſtrat) nach Lodz: 3,50, 4,45 und 


ſodann alle 40 Minuten bis 22,00 Uhr; ferner um 
23,20 Uhr. 
Von Lodz nach Ozorkow: 5,50, 6,30 und ſodann 


alle 40 Minuten bis 20,30 Uhr, ferner um 21,50 Uhr. 
Von Ozorkow nach Lodz: von 6,10 bis 21,30 Uhr 
olle 40 Minuten; der letzte Zug um 22,50 Uhr. 
Von Lodz nach Alexandrow: 3,05 4,20 5,15 bis 


20,55 Uhr alle 20 Minuten, ferner um 21,35 22,15 22 4 
(nur bis Zabieniec), 22,55 und 23,45 Uhr. 

Von Alexandrow nach Lodz: 3,40 4,55 (nur werk 
tags), 5,55 6,15 bis 21.35 Uhr alle 20 Minuten, ferner 
um 22,15 22.55 23.35 0.15 Uhr. 

Von Lodz Ryemont⸗Platz nach Maryſin: 4,08 4,20 
4,40 5,20 5,30 6.00 (alle nur an Wochentagen), 6,20 und 
ſodann bis 23,00 Uhr alle 10 Minuten, ferner um 23,20 
23,40 24,00, der letzte Zug um 1 Uhr. 

Von Maryſin nach Lodz: 3,50 4,05 4,25 5,00 5,20 
5,41 6.01 (alle nur an Wochentagen) und ſodann alle 
10 Minuten bis 22,41 Uhr; ferner um 23,01 23,21 23,41 
und 0,36 Uhr. 

Von Lodz nach Pabianice (über Chocianowice): 
4,40 5,20 6,00 (alle nur an Wochentagen) 6,20 und ſo⸗ 
dann alle 20 Minuten bis 23,20 Uhr; ferner um 24,00 
und 1,00 Uhr. 

Von Pabianice (über Chocianowice) nach Lodz: 
4,25 5,30 (nur an Wochentagen) 6,10 6,30 und ſodann 
alle 20 Minuten bis 22,30 Uhr; ferner um 28,10 und 
0,05 Uhr, an Sonn⸗ und Feiertagen der letzte um 0,45. 

Von Lodz nach Ruda⸗Pabianicka: 4,20 4,40 (nur 
an Wochentagen) 5,30 und ſodann alle 20 Minuten dis 
22,50 Uhr; ferner um 23,40 und 1,00 Uhr. 

Von Ruda⸗Pabianicka nach Lodz: 3,45 4,45 5,16 
(alle nur an Wochentagen) 6,05 und ſodann alle 20 Mi⸗ 
nuten bis 22,25 Uhr; ferner um 22,36 22,56 und 28,15. 

Von Lodz nach Rzgow und Tuszyn: von 5,30 bis 
21,30 Uhr jede Stunde. 

Von Tuszyn über Rzgow nach Lodz: 6,30 bis 21,0 
Uhr jede Stunde. 

Von Lodz nach Konſtantynow: von 6,00 bis 22,30 
Uhr jede halbe Stunde und um 23,15 Uhr der letzte Zug. 

Von Konſtantynow nach Lodz: 5,50 und ſodann von 
6,10 bis 23,10 Uhr jede halbe Stunde, ferner um 22,55. 

Von Lodz nach Lutomierſk: von 6,00 bis 20,30 Uhr 
jede halbe Stunde. 

Von Lutomierſk nach Lodz: 6,15 6,45 7,15 und je 
dann jede halbe Stunde bis 21,15 Uhr. 


fils dem deutschen Geſellſchaftsleben 


32 Jahre Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter 


Der Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter 
lann in dieſem Jahre auf ein 32jähriges Beſtehen zu⸗ 
rückblicken. Aus dieſem Anlaß veranſtaltet der Verein 
am kommenden Sonnabend in den Räumen des Sänger⸗ 
hauſes in der 11. Liſtopadaſtraße 21 ſein 32. Stiftungs⸗ 
ſeſt. Zu dieſer Feier hat die Leitung des Vereins ein 
gediegenes Unterhaltungsprogramm vorbereitet, um den 
erſcheinenden Gäſten einige frohe Stunden zu bereiten. 
An der Ausführung des Programms werden auch be⸗ 
freundete Vereine mit ihren Chören beteiligt ſein, ſo daß 
mit Beſtimmtheit anzunehmen iſt, daß das Dargebotene 
auf hoher Stufe ſtehen wird. Für das leibliche Wohl der 
Gäſte wird ein auserleſenes Büfett unter eigener Leitung 
ſorgen. 

Das 32. Stiftungsfeſt des Vereins deutſchſprechen⸗ 
der Meiſter und Arbeiter wird ſicherlich die ganze deut⸗ 
ſche Geſellſchaft vereinigen, um dem gaſtgebenden Verein 
für ſein langjähriges Wirken Anerkennung zu zollen. 


RL ET WV LEERE LET ERSTE N RT RATEETR ER TANTE BET URAN OR 20 RER 


Das Weben als Kunft in Polen 


Manch einer wird fragen: was iſt das für eine Kunſt 
tas Weben?! 

Jawohl — und doch gibt es eine ſolche Kunſt; beſſer 
geſagt es gibt immer noch das Kunſtweben als Volks⸗ 
kunſt. Was man früher, vor Jahrhunderten zurück, in 
den primitivſten Anfängen als jeweiliges Weben ver⸗ 
ſtand, wurde dann als Volkskunſt weitergeleitet. Es iſt 
derſelbe Werdegang mit dem Kunſtweben als wie mit 
dem Holzſchnitt oder noch beſſer mit dem Kupferſtich. Er⸗ 
findungsgeiſt und Liebe zu ſeinem Beruf, der oft durch 
Jahrhunderte in der Familie ausgeübt wurde, haben 
dazu beigetragen, daß ein Kunſtgewerbe entſtand. 

Das Kunſtweben liegt in ſeinen Anfängen ſchon 
ſehr, ſehr lange zurück. Die Kunſtgeſchichte kann bis 
heute noch nicht genau feſtſtellen, wo und wann die er⸗ 
ſten Anfänge auf dieſem Gebiet gemacht wurden. So⸗ 
weit ſich jedoch ein Kundiger in dieſen Dingen orientie- 
ren kann, ſtammt das Kunſtweben aus Kleinaſien: Per⸗ 
fion, Arabien. Gewiſſe Charakterzüge von noch bis jetzt 
erhalten gebliebenen Teppichen deuten auch nach Indo⸗ 
china hin. Viel ſpäter wurde auch in Europa dieſe 
Vollskunſt als Ableitung des Gebrauchswebens fleißig 
geübt; bei vielen Gebirgsvölkern war das Kunſtweben 


gebräuchlich. Auch das Kunſtweben hatte feine Re⸗ 
naiſſance. Das war etwa vor ſechs⸗ bis ſiebenhundert 


Jahren in Europa. 
Mit der Zeit des Mechanismus 


nicht zu ſprechen, 


wandelte ſich auch der Charakter des Kunſtwebens. Es 
wurde natürlich dadurch auch in den Hintergrund ge⸗ 
drängt. Auch der Geſchmack änderte ſich bei den Kunſt⸗ 
webern; die ſtrenge Sachlichkeit brachte ein neues Maß 
von Begriffen in dieſe Kunſt. Doch laſſen ſich viele da⸗ 
durch nicht aus dem Konzept bringen, und weben wie es 
der Vater, der Großvater und Urahne gemacht haben. 
Hier zeigt ſich denn auch das Kunſtweben der ſogenann⸗ 
ten „Akademiker“ als unterſchiedlich im Vergleich zu 
den Webern aus dem Volke, die oft in grauen Winter⸗ 
tagen ihre bunten Kunſtwerle ſchaffen. 

In Polen iſt das Kunſtweben hoch entwickelt. Es 
ſind hier gewiſſe Traditionen vorhanden. In Klöſtern, 
Internaten, Arbeitshäuſern und Künſtlervereinigungen 
wird fleißig kunſtgewebt. Von den Bauern ſchon gar 
deren Arbeiten man zu einer Ausſtel⸗ 
lung ſchwer zuſammenfaſſen kann. Hoch entwickelt iſt das 
Kunſtweben in der polniſchen Ukraine. 

An der Ausſtellung im Lodzer Propagandainſtitut 
für Kunſt im Sienkiewicz⸗Park nehmen beſonders fol⸗ 
gende Werkſtellen teil: „Lad“ aus Warſchau, „Kilim“ 
aus Krakau und Zakopane, „Warsztaty Spiſtie“ aus 
Czosztyn, Werlſtelle der Akademie für ſchöne Künſte in 
Warſchau ſowie viele Privatwerkſtellen. Es iſt eine Un⸗ 
menge guter, künſtleriſch hochwertiger Teppiche und ver⸗ 
ſchiedener Tücher ausgeſtellt. Dieſe einzeln anzuführen 
würde zuweit führen. edenfalls iſt ein Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung für jedermann ohnend, denn man wird über⸗ 


und der Maſchinen | niſſen. 
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Goldenes Ehejubiläum. Am heutigen Tage begeht 
Herr Wilhelm Jahn mit feiner Ehegattin Marianna geb. 
Wahl das ſeltene Feſt des goldenen Ehejubiläums. Der 
Jubilar war durch 22 Jahre hindurch Portier in der 
Firma Adolf Daube. Er erfreut ſich unter ſeinen Mit⸗ 
menſchen großer Beliebtheit und ſo dürfte er und ſeine 
Gattin an ihrem heutigen Jubeltage im Mittelpunkt des 
Intereſſes ihres Bekanntenkreiſes ſtehen. Wir wünſcher 
dem hochbetagten Jubelpaare für ihren Lebensabend da: 
Allerbeſte. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Einberufung des XIII. Parteitages derds up 
des Bezirls Mittolpolen 

Der ordentliche Parteitag des Bezirks Mittelpolen 
der DSA wird hierdurch auf Sonntag, den 23. Okto 
ber, pünktlich 9 Uhr vormittags, nach dem Arbeiterheim 
in Lodz, Bandurſtiſtraße 15, mit folgender Tages ord⸗ 
nung einberufen: 

1. Wahl des Präſidiums und der Kommiſſtonen. 

2. Berichte des Bezirksvorſtandes und der Kontro · 

kommiſſion und Anſprache. 

3. Reſerat über die politiſche Lage. 

4. Wahl der Parteiinſtanzen. 

5. Anträge. 

Die Ortsgruppen erhalten über die techniſche Durch 
führung der Vorarbeiten zum Bezirksparteitag und die 
ihnen zuſtehende Zahl der Delegierten genaue Anwei⸗ 
ſung und ſie werden zur ſtrikten Durchführung derſelben 


verpflichtet. 
Der Bezirksvorſtand der DSAR 
Bezirk Mittelpolen. 
Lodz⸗Zentrum. Am Donnerstag, dem 20. Oktober, 


um 6,30 Uhr abends, findet im Arbeiterheim eine 
Sitzung ſtatt, auf welcher die Angelegenheit des Heimes 
geregelt werden ſoll. Das Erſcheinen aller Vorſtandsmit 
glieder iſt Pflicht. 
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Wenn etwas geſchehen iſt 
Ane neee 
was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in bie 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder jeise: 


ſchleunigſt zur Volkszeitung 


raſcht ſein ob der vielen Schönheit in den 1 | (nn 
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Schachnachrichten 
ben Meiſterſchafts⸗Eliminationsturnier in Lodz. 


Der 8. Spieltag des Turniers war von Ueber⸗ 
Ahungen begleitet. Die beiden Favoriten Rubinowicz 
| m Ailmanowicz mußten ihre erſten Niederlagen hin⸗ 
en Der erſte machte in den Schlußzügen der Par⸗ 
i gigen Mikula einen groben Fehler, der ihn zur Auf⸗ 
e rang. Litmanowicz machte gegen Meißner ver⸗ 
ſhentlich einen falſchen Zug, wodurch er eine Figur ver⸗ 
ir. Halpern, der erſt gegen Ende des Turniers etwas 
nung kommt, holte ſich mit Leichtigkeit einen 
kun in der Partie mit Roſenblum. Die übrigen drei 
gun des Tages Natanſon—Wrublewſki, Mietelſki— 
und Bogatyrow—Gawryszezak endeten unentſchie⸗ 
der Stand des Turniers nach der 8. Runde iſt 
tetder: Meißner 5 Punkte, Mikula, Nozyc 4,5, Rubi⸗ 
i und Litmanowicz 4 Punkte uſw. 


uchturnier im . Joriſchritt“⸗ Verein 


— einer durchgeführten Reorganiſation der 
mieltion des Fortſchritt⸗Vereins, herrſcht dort wie⸗ 
ee ulſives Leben. Nach einigen Spielabenden wurde 
ag mit einem internen Turnier um die Meiſter⸗ 
Vereins begonnen, an welchem 16 Spieler 
ilnehm Geſpielt wird am Freitag abend und am 
Sag vormittag. Das Turnier ſteht unter Leitung 
f es der Sektion, Herrn Alfred Seidler. 
nn auch für das Turnier keine Anmeldungen 
Ii zugenommen werden, jo iſt die Leitung dennoch 
zur Stärkung der Sektion neue Mitglieder auf⸗ 
ner Auch Schachſpieler⸗Anfänger werden gern 
1 Fund gerade dieſen Spielern bietet ſich im Fort⸗ 


2 
nehmen 


n die Möglichkeit, ſchnell vorwärtszukommen. 
bnat Oktober gilt als Werbemonat und die 
eitung erhebt von den neuhinzukommenden Mit⸗ 
leine Einſchreibegebühr. Anmeldungen nimmt 
Hariat an den Spieltagen entgegen. 


litz-Biala u. Umgebung 


il in der Jutefabrit Kraosanowſti 

in Kamienica 

merstag iſt in der Jutefabrik Krzyzanowſti in 
a in mehreren Abteilungen wegen Lohndiffe⸗ 
und der Arbeitsbedingungen ein Streik ausgebro⸗ 
Arbeiter halten die Fabrik beſetzt und ſind zu 
ungerſtreik verurteilt, da die Polizei jegliche Le⸗ 
zufuhr unterbindet. Die dortigen Arbeiter, 
s bei der „Polſka Praca“ (Sekretär Zajonczek, 
organiſiert ſind, haben ſich an den Klaſſenver⸗ 
Textilarbeiter um Intervention gewendet, To 
dieſer Verband der Streikaktion angenom⸗ 


Zugendliche Mefleritedher 


weit die Verwilderung unter der Jugend um 
ett beweiſt der nachſtehende Vorfall. Zwei Bur⸗ 
en fielen in einen Streit, der ein blutiges Ende 
i der IIjährige Franz G. ſtach feinem Gegner, dem 
ien Joſef Konior, ein Meſſer in die Bruſt und 
E ihm die Lunge. Die Rettungsgeſellſchaft 
Ae den Schwerverletzten in das Vielitzer Kranken⸗ 
er im bedenklichen Zuſtand darniederliegt. Den 
* r Meſſerhelden nahm die Polizei in Haft. 


| dnfommenitoß eines Autos 
ö mit einem Fuhrwerk 


der Nähe von Wadomwice ſtieß das vom Chauf⸗ 
0 aus Krakau gelenkte Perſonenauto mit 

M oahrwerk zuſammen, auf dem der Bauer Zajon⸗ 
is Wadowice ſaß. Dieſer Zuſammenſtoß hatte 
Folgen. Der Bauer Zajonczek fiel vom Wagen 
li eine ſchwere Gehirnerſchütterung, während 
Alffeur beide Füße gebrochen wurden. Sowohl 
rk als auch das Auto wurden ſtark beſchädigt 
die Pferde ſind verletzt. Die beiden Verletzten 
in das Spital nach Wadowice geſchafft. 


1 
‘ 


Addon 


1 


UAUnvorſichtiges Hantieren 
mit einem Spirituslocher 


2 
„ Bugej bei Kalwaria hat die 19jährige Marta 


5 f ber 


her infolge unvorſichtigen Hantierens mit 
ache ſeitens ihrer Schweſter ſchwere Brand⸗ 
etten, die ihren Tod herbeiführten. Die 
e des ums Leben gekommenen Mädchens wollte 
g kenden Spirituskocher nachfüllen. Hierbei fing 
x * Spiritusflaſche Feuer und als das Mädchen die 
oegwarf, traf ſie die Schweſter jo unglücklich, 
Kleider Feuer fingen. Die unternommenen 


4ꝙ6ꝙ6—IB ᷑ͤͥB! m EEE ⁊ A EEE 
N „Freie Turner“ Niluszowite 
Am Sonntag, dem 16. Oktober 1938, findet um 
9,30 Uhr vormittags im Saale des Gaſthauſes Genfer in 
\ 
| 


derſuche konnten nicht verhindern, daß fie nach daß er einen Schädelbruch erlitt und dann kurze 
gung im Spital den Brandwunden erlegen it. | nach Einlieferung ins 


relle eee eee eee rr 


die beſten Stüdwünfche 
entbietet zur 


Dermählung 


dem Sangesbruder 


Robert Goma 


und feiner lieben Vraut 
Elfriede Pintfcher 


N. G. v. „Gleichheit“, Alt«Bielit 


ͤꝗuk— — —— — T ꝗꝓ——d — — — . —.— — —— e — 


eee eee eee ee eee ee eee eee 


Mikuszowice eine außerordentliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zu be⸗ 
ſprechen find, iſt es Pflicht eines jeden Mitgliedes, pünkt⸗ 
lich und beſtimmt zu erſcheinen. — Der Vorſtand. 


Atbeiter⸗Turn · und Sportverein „Vorwärts“. Bielitz. 


Der Vorſtand obigen Vereins gibt bekannt, daß der 
ſtattfinden ſollte, 
1938 verlegt 


Familienabend, der am 5. November 
infolge der Wahlen auf den 19. November 
wurde. 


— —— 


Oberſchleſien 


Aus der Induſtrie 
Vorläufig keine Inbetriebſetzung der Kleophasgrube. 


Die Gieſche⸗Aktiengeſellſchaft hat vor mehreren Mo⸗ 
naten auf der nun ſchon über ſechs Jahre ſtillgelegten 
Kleophasgrube in Zalenze die Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten aufgenommen, um die Grube wieder in 
Betrieb zu ſetzen. Am 1. Oktober ſollten 600 bis 800 
Mann der Belegſchaft die Arbeit aufnehmen, da man bis 
dahin hoffte, mit den Inſtandsſetzungsarbeiten fertig zu 
werden. Weitere tauſend Mann ſollten nach vier bis 
ſechs Monaten eingeſtellt werden. Unter den Arbeits⸗ 
loſen von Zalenze, die faſt alle früher auf der Grube be- 
ſchäftigt waren, herrſchte darüber große Freude, weil end 
lich die jahrelange Not ein Ende finden ſollte. Die Hoff⸗ 
nungen waren aber verfrüht, denn durch den Erwerb der 
ehemals tſchechiſchen Kohlengebiete im Olſaer Gebiet iſt 
eine vollkommen neue Lage entſtanden. Man wird einen 
Teil der dort geförderten Kohlenvorräte im Inland auf⸗ 
nehmen müſſen, und daher nehmen die Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaften in Oberſchleſien zunächſt eine abwartende Hal⸗ 
tung ein. Die Inbetriebſetzung der Kleophasgrube iſt 
auch daher nicht zu dem vorgeſehenen Zeitpunkt erfolgt, 
und ob ſie in abſehbarer Zeit überhaupt erfolgen wird, 
iſt ſehr fraglich. 

Die Direktion der Laurahütte erklärte, daß fie 
gezwungen ſei, den Hochofen auf etwa einen Monat ſtill⸗ 
zulegen, da der Beſtand an Roheiſen zu ſehr angewach⸗ 
ſen ſei. Die Belegſchaft hat in einer Betriebsverſamm⸗ 
lung dagegen Einſpruch erhoben und der Betriebsrat un⸗ 
ternahm Schritte bei der Generaldirektion. Dieſe ſind 
jedoch ohne Erfolg geblieben, denn der Hochofen wurde 
am geſtrigen Sonnabend auf 5 Wochen ſtillgelegt. Die 
von den Unternehmern geſtellten Arbeiter werden ent⸗ 
laſſen und die zur Belegſchaft des Hochofens gehörenden 
Arbeiter werden anſtelle der Unternehmerleute auf an⸗ 
dere Betriebe verteilt oder zum Teil beurlaubt werden. 
Der Stillſtand ſoll benutzt werden, um Ausbeſſerungsar⸗ 
keiten am Hochofen auszuführen. 


Neue Waſſer leitung. 


Zwiſchen Ruda und Morgenroth wird eine neue 
Waſſerleitung gelegt. Der Koſtenaufwand beträgt rund 
300 000 Zloty. 


Grubenunfälle 


Auf Richterſchächte in Siemianowiß 
brach infolge eines Gebirgsſchlages ein hoher Pfeiler 
ein. Dabei wurde der Lehrhäuer Heinrich Imiolczyk 
von den einſtürzenden Kohlenmaſſen verſchüttet, während 
ſich die anderen Bergleute rechtzeitig retten konnten. 
Imiolezyk erlitt einen doppelten Beinbruch, einen Arm⸗ 
bruch und ſchwere innere Verletzungen. 

Auf Annagrube in Pſchow kam bei Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten an der Schüttelrutſche der Bergmann 
Maiwald ins Getriebe, wobei ihm der rechte Fuß gebro⸗ 
chen wurde. 


— 


Tödlirher Abſturz bei der Arbeit. 


In Chorzow ift der Glaſermeiſter Max Ecker⸗ 
land von der Kreuzſtraße als er an der Turnhalle des 
Männer⸗Turnvereins an der Parkſtraße bei Glaſerarbei⸗ 
ten beſchäftigt war, aus einer Höhe von 7 Metern abge⸗ 
ſtürzt. Er ſchlug ſo heftig auf das Straßenpflaſter auf, 


—— .. 
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Zeit über 6 Kurzwellenſender, die Europa 


Städtiſche Krankenhaus verſtarb.] Südamerika bedienen 


Den Schwager erſtochen 


In der Ehe des Stefan Domagalla aus Zalenze gab 
es ſchon ſeit längerer Zeit öfters Streit, und der Mann 
behandelte ſeine Frau ſehr rückſichtslos. Wenn er be⸗ 
trunken nach Hauſe kam, mißhandelte er ſeine Frau der⸗ 
art, daß ſie zu den Eltern, die in Domb wohnten, flüch⸗ 
ten mußte. Am Mittwochabend erſchien Domagalla voll⸗ 
ſtändig betrunken in der Wohnung ſeiner Schwiegermut⸗ 
ter Marta Glowka an der Eichenſtraße 42 und wollte 
wiederum ſeine Frau, die dorthin geflüchtet war, miß⸗ 
handeln. Diesmal nahm aber der Verſuch einen tragi- 
ſchen Ausgang, denn der Bruder der Frau, Heinrich 
Glowka, ergriff in Verteidigung feiner unglücklichen 
Schweſter ein Küchenmeſſer und verſetzte dem Schwager 
einen Stich in die Bruſt. Domagalla brach ſofort zu⸗ 
ſammen und ſtarb noch auf dem Wege ins Krankenhaus. 
Glowka, der die Tat in Notwehr begangen hat, ſtellte ſich 
ſelbſt der Polizei. ; 


Bon einem Laſtkraftwagen angedrikkt. 


In Birkenhain wurde der 68jährige Franz 
Kulach aus Bobrownik von einem Laſtkraftwagen erfaßt 
und gegen einen Straßenbaum gedrückt. Mit einem 
ſchweren Bruch des rechten Beins und einem linksſeiti⸗ 
gen Oberſchenkelbruch brachte man ihn nach Piekary ins 
Knappſchaftskrankenhaus. Dort mußte dem Verunglück⸗ 
ten das rechte Bein abgenommen werden. Da Kulach 
auch Bruſtquetſchungen erlitten hat, iſt ſein Zuſtand 
äußerſt bedenklich. 


Nadio⸗ Programm 
Montag, den 17. Oktober 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 


6,35 Schallpl. 7,15 Schallpl. 9,45 Gymnaſtir 11 


Schulſendung 11,15 Rhapſodien 12,03 Mittagsſen⸗ 
dung 13,30 Muſik von Bach 15 Hörſpiel 16,30 Kla⸗ 
viermuſik 17,15 Lieder von Moniuszki 17,50 Ueber 
Hygiene bei der Arbeit 18,25 Sport 18,30 Konzert 
20,35 Abendnachrichten 21 Kammermuſik 2155 
Schallpl. 22,10 Konzert. 

Kattowitz. 


14,30 Orcheſterkonzert 14,50 Nachrichten 18 Nas 
derei 18,25 Sport. 
Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) 
6,30 Frühtonzert 10 Schulfunt 12 Konzert J4 Aber 
lei 16 Konzert 18,40 Lieder von Strauß 20,10 Hör 
ſpiel 22,30 Kleine Nachtmuſtk 23,50 Schallyll. 
Breslau. 
12 Konzert 14 1000 Takte lachende Mufit 16 Rongen 
19 Stuttgart ſpielt auf 22,30 Nachtmuſik. \ 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Schloßkonzert 14,15 Muſtkal. Kurzwefl 16 Ko 
zert 20,10 Muſikanten, ſpielt auf! 2230 Nachtmuſik. 


Rundiuntiendungen für Auslandspolen 
Neuer Kur zwellenſender. 


Mit dem Beginn der neuen Programmſaiſon, die 
bekanntlich am 2. Oktober d. J. ihren Anfang nahm, hat 
das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium dem Polniſchen 
Radio zwei neue Kurzwellenſender zur Verfügung geſtellt 
Damit iſt nicht nur der Beſitzſtand des polniſchen Rund⸗ 
funks vergrößert worden, ſondern er hat auch die Mög⸗ 
lichkeit erhalten, die Funkverbindung mit den im Muss 
lande lebenden Polen enger und lebhafter zu geſtalten. 


Dek Funkdienſt für die in fremden Ländern leben⸗ 
den Polen iſt ſchon jetzt recht ſtark ausgebaut. In jeder 
Woche ſenden der Warſchauer Zentralſender auf langen 
Wellen und die übrigen polniſchen Sender auf Mittel⸗ 
wellen von 18,39—19,15 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit 
Hörfolgen, die eigens für die Polen im Auslande be⸗ 
ſtimmt ſind. Dieſe Hörfolgen gliedern ſich in Sendungen 
für Erwachſene und ſolche für die Jugend. Sie ſetzen 
ſich zuſammen aus Plaudereien, Hörſpielen und Konzer⸗ 
ten. Es werden ſowohl Themen aus dem Leben der Po⸗ 
en im Auslande als auch Ereigniſſe im Mutterlande an⸗ 

eſchnitten. Auch werden hiſtoriſche und erdkundliche 
Stoſſe berührt. 

Darüber hinaus find ab 2. Oktober zwei neue polni⸗ 
ſche Kurzwellenſender in Betrieb geſetzt worden. Sie 
funken auf den Wellen 48,86 und 31,49 Meter. Beide 
beſitzen Europareichweite und arbeiten täglich von 21 bis 
23.30 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit. Dieſe beiden Sender 
werden den Empfang polniſcher Hörfolgen überall dort 
in Europa möglich machen, wo ſie bisher nicht gehört 
erben konnten. 


Für die polniſchen Auswanderer in Nordamerika 


werden auch weiterhin zwei Kurzwellenſender auf den 


Wellen 22 und 26,01 Meter funken. Dieſe übertragen 
ihr Sonderprogramm um 3 Uhr morgens mitte euro⸗ 
päiſcher Zeit. Dasſelbe Programm wird von zwei an⸗ 
deren Kurzwellenſendern für die in Südamerika leben⸗ 
den Polen übertragen. 

So verfügt der polniſche Rundfunk nunmehr ſchon 
ſowie Nord⸗ und 

Pa 


Ar. 284 (Beiblait) Bollsyitung — Sonntag, den 16. Oktober 1938. 


Das eigene Schaffen der Frauen 
in der Gewerlſchaft 


daß man etwas Solides, Dauerhaftes an die Stelle der 
alten Familiengemeinſchaft zu ſetzen vermag. Iſt nicht 
die vollverantwortliche Arbeit in den Gewerk⸗ 
ſchaften etwas, was die verloren gegangenen Ideale 
erſetzen kann? Hören wir die oben genannte Gewerk 
ſchaftlerin: 

„In dem Zwang, unſere Arbeitskraft gegen Geld 
verkaufen zu müſſen, bleibt doch unſere Seele unſer eigen 
Dieſer Seele hält die leidenſchaftliche bejahte Entfaltung 
in der Gewerkſchaftsorganiſation eine Aufgabe bereit, 
die den Frauen Erſatz gibt für das perſönliche Moment, 
das die Arbeit im eigenen Hauſe enthält, das ihr die 
Erwerbsarbeit nicht gibt — eine Aufgabe, die uns die 
Feierſtunde im Arbeitsleben ſchafft: die lebendige Be; 
tätigung des Solidaritätsgefühls 
eines der feinſten Gefühle, deren der Menſch fähig iſt — 
eines Gefühls, das alle Schranken ſozialer Herkunft nie⸗ 
derreißt, das einen tieſeren inneren Reichtum auslöſt, 
das auf der völligen Achtung vor dem anderen Indivf⸗ 
duum beruht; — denn es fordert unſer Eintreten für ug⸗ 
ſere Berufsgenoſſen, die uns in der Deifentlichleit die 
nächſten ſind — es gibt uns aber das Recht zurück, auf 
| die anderen zu rechnen, wenn wir ihrer bedürfen; es 


zeigt uns Ruhe und Geborgenheit. —“ 


Die Frau als Arbeiterin oder Angeſtellte iſt ein 
Problem. Iſt bezahlte Frauenarbeit ein dauernder Zus 
ſtand oder iſt es nur etwas Vorübergehendes, daß die 
Frau gleich dem Mann in Fabriken an Maſchinen ſteht, 
immer wird die Mehrzahl der Frauen ihre Beſchäf⸗ 
tigung nur als eine vorübergehende Sache 
anſehen, um den ſpäteren Teil des Erdenwandels doch 
als Frau und Mutter, frei von der Berufsarbeit zurück⸗ 
egen zu können. Das macht es auch ſo ſchwer, die Frau 
zur Gewerkſchaftsarbeit heranzuziehen. 

Soziologiſch geſehen iſt die Frau weſenhaft mehr 
der Gemeinſchaft der Familie zugehörig. Der 
Zwang zum Selbſterwerb des Lebensunterhaltes ſchließt 
aber die Familiengemeinſchaft, die den Lebenskern einer 
Frau umſchließt, zum wenigſten im althergebrachten 
Sinne aus. Die berufstätige Frau iſt ihrer alten Ideale 
beraubt, iſt hineingeſtoßen in die geſellſchaftliche Waren⸗ 
und Gütererzeugung. Gertrud Iſrael hat dies einmal 
wie folgt zum Ausdruck gebracht: 

„Hinter uns, die wir in das Berufsleben hinausge⸗ 
gangen find, iſt die Pforte zugefallen.. Zurück können 
wir nicht mehr, deshalb wollen wir auf unſerem Wege 
empor. Die Pforte hat ſich geſchloſſen hinter manchem 
alten Lebensideal. Neue gilt es an ihre Stelle zu ſetzen. 

Es iſt den berufstätigen Frauen ohne Zweifel viel Dieſe Worte treffen den Kern Sache. 
verloren gegangen. Die Frau muß ſelbſt empfinden,] Wille zur Gemein ſchaft wird als Antrieb zur 
a i e 
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Heute u. folg. Tage Der grüßte romamiiſche Heldenſiim aller Ze ton 


Zwei Stunden fortgeſetzter Spannung — 
In den Hauptrollen 


Roland Codman » Madeleine Caroll - Dougla 
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Berühmt durch feine Vorausſagen. 
Kenner der Seheimniſſe des 
menſchlichen Lebens, Aſtedlog 
und Chiromant 


Prof. der Gehenmtolſſenſchaſt 


ERGANDI 


Erllürungen für jedermann. 


Auf dem Handteller und im Geſicht haß Du von Geburt an Dein 
Leben eingezeichnet. In Deinem Intereſſe liegt es daher, ſich nur zu einem 
Spestaliften zu begeben, der Dir Dein Horoſtoy ſtellt. f 

Der Ahronom und Ebieomant Pr. ERGANDI fagt Dir 
geſtützt auf eine langjährige Erfahrung aus den Handlinien, aus den Geſichts⸗ 
zügen, Fingernägeln und Photos, auf Grund der Handſchrift und anonymen 
Schreiben, was Du im Leben noch zu erwarten haft. 

Nach den Geſetzen der Aſtrologte und der Naturwiſſenſchaft ſtellt er 
aus dem Geburtsdatum ſchriftlich oder mündlich Horoſkope. In Liebes, in 
Familien, in Geſchäftsangelegenheiten, in Gerichtsſachen ꝛc. gibt er genau 
Auskunft und erteilt entſprechende und nützliche Ratſchläge, desgleichen auch 
ob man Glück in der Lotterie hat oder in einem anderen Spiel. 

Auf Verlangen und Fragen gibt das Medium MISS MARV 
frappierende, treffende Antworten, die Ergandi zahlreiche Dankſchreiben des 
In⸗ und Auslandes, die jeder Beſucher im Wartezimmer Ergandis durchleſen 
kann, einbrachten. y 

Wer ſich in einem ſeeliſch erſchütterten Zuſtande 
darunter moraliſch leidet, aber ſich nicht zu helfen weiß, melde ſich perſönlich ; 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Ahzahlung von 3 Zloty an 
ohne Prseisanſſchlag. 
wie bei Barsabluns. @ 
Matratzen haben können ** 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung 
Auch Sofas, Schlatbänte 
Tupezaus und Stühle 
bekommen Sie in feinſtier 
und ſolideſter Ansführung 
Bitte zu beſichtigen, ohn⸗ 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 


— men 


befindet und 
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Das neueröffnete Dr. med. 


Sanatorium Teofilöw 
bei Lod 
für psychische und Närehkrahke, Raben- 


waleszenten, und gebrechliche‘. Kinder 


Dr. med. L. Nitecki 


Spesialarst für Haut-, veneriiche u. Harult autbeiten 


Nawrot 32 Fer. Tel. 213-18 


1. Etage 
Empfäugt von 8—9.30 früh und 3.30—9 Uhr abends 


Heute n. folg. Tage 


Der königliche Häftling“ 


Eine Aktion, die den kühlſten Zuſchauer hinreißt 


Fairbanks 


„THA! 


die verſchiedenſten Arten von Deillengläfeen. Großeuusw 


Tbermometer u. Darsmeier. Aus tau 
faflungen, Kueifer u. and. bei minimaler Zuzahlung. 


Die Händige beef B 
ERGAN DIS. ködZ, Glöwna 13, W. 2 3 Tapezierer P. Weiß 
Empfängt perſönlich von 10 Uhr früh bie 8 Uhr abends. — a 
1 Bei brieflichen Anfragen genau angeben Name, Tag u. Geburtsjahr = Sienliewicg a 18 
„Zivllſtand und Adreſſe und für die Antwort eine Briefmarke beifügen. = From, im Laden und Kueiſern neueſter Faſſons, 
Mummmmun ann SURDERREENONEIORRERBAERHRRRNEEREEDUNEERSUNKRRRRTERTEREONRRRAERHERNUATGARHRNETE 


S. Kryfska 


Speztalärztin für 


Haut - l. veneriſche 


Tätigkeit in der gewerkſchaftlichen Organiſation 
ſehen. Hier ſoll die Frau Verlorenes wiederfinden, 
neues Stück Gemeinſchaſt ſoll Ziel und Richtung ge 

Aber genau fo verantwortlich und ſelbſt mitſt 
fend wie in der Familiengemeinſchaft will die Frau 
auch in der Gewerkſchaft tun. Gertrud Ifrael Ihre 

„Die Berufsorganiſation kann einen wirklich fi 
baren Boden, einen in die Zukunft weiſenden Wert 
dann haben, wenn fie in den Frauen, die — von N 
oder jaahrhundertelange Gewöhnung — inbivibırali 
ſcher und mehr auf das Einzelne gerichtet ſind als 
Männer, den ſozialen Gedanken ſtark macht und fie) 
ber Ueberzeugung von ihrer Gemeinſchaftsverantn 
tung erfüllt. Hieraus folgt, daß fie lernen müſſen, e 
ihre Angelegenheiten in die Hand zu nehmen, fel 
ihre Berufsprobleme durchzudenken, 
fie ihnen als Arbeitnehmer und als Frauen entſte 
und dadurch Vollarbeit zu tun, daß fie nicht in af 
ſchwächter, zweitklaſſiger Form männliche Meth 
nachahmen, ſondern ihre eigene Note aufrechterhal 
ihrer weiblichen Art, die Dinge anzufaſſen und dur 
führen neben der rein männlichen Geltung zu 
ſchaffen.“ 

Das iſt eine leidenſchaftliche Herausſtellung 
Eigenverantwortlichkeit der Frau im 
werkſchaftlichen Leben. 

Wir ſollten uns wirklich Mühe geben, die Frau 
gewerkſchaftlichen Mitarbeit heranzuziehen. Sie # 
bald gewahr werden, daß die Gewerkſchaft eine Gem 
ſchaft darſtellt und die Betätigung in ihr eine neue 
eröffnet. 


ans; 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.00 J 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 


Vergünſtigungskupons zu 70 
Baden nur wochentags Gültig 


Beginn der Vorſtellungen 4 
Sonn- und Jelertags um 12 
———ů—— — ęÜ[—— — 
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A* THEATER -VEREIN 


(„Sängerhaus“, 11Listopada21) 
Zum zweiten Male 


„KABALE uno LIEBE” 


von Friedrich v. Schiller 


HeuteSonntag16.Okt. 
um 18 Uhr 


Karten von 50 Gr. bis 3 ZI 
Im „Sängerhaus“ ab 11 Uhr vorm 
11 Listopada 21 


Das neueröſſnete 


Optiſche Fachgeſchäft ERWIN SCHLEICH 


Petrikauerstraße 155 (bei der Glöwna) 


langjähriger Angestellter der Firma „Fr. Postleb“ 
empfiehlt der geehrten Kundſchoft, bei genauem Brillenzupaſſen zuskonkur 


rene 
ahl von Beillenfafle 
ſowie Lorgnong, Lupen. Yugenbe 


ch von Krankenlaſſenbrillen 5. 
Reparatur⸗Werkſtatt am 


Achtung Pelz 


Moderne Herren⸗ m gi ange 1 1 
Pelzwaren. Fertige Pelze von den beiten 
modern und billig zu haben im chriſtlichen Ge 


Petrikauer 99 im Hofe bei ROBERT GU 
. ͤ . —— 


Information: Lodz, Tel. 151-89 An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 Uhr EN Heaniheiten Mitteilung meh 
FR Frauen und Kinder Teile der geſch Kundſchaft mit, daß ich meinen Sa 
Zahnärztliches Kabinett 5 Dr. med. JERZY SUDYA zuefidgetebet Damen⸗Belleidun 
eigen ide er 1 von der Petrikauer 110 nach der Beitritauer! 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174-93 


Empfängt v. 9 bie 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


RARICTA 


Das einzige Tonfiimiino im Garien 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 Ur 
Anfang der Vorſtellnugen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


Anm ummununum, mmm 


und Geburtshilfe 


onöw in Tel. 115-27 


| Legi 
Empfängt von 8— 10 nud 4—7 Uhr 


— 


GAR COOPER 


„12 achte 5 


von 12—2 und 3-4 nachm 


Sienkiewicza 34 
gel. 14610 


Hente n. folg. Tage Zwei Namen, die tie eine gediegene Unterhaltung garantieren 


» (LAUDETTE coll BERT 


in der lapitalen Komödie 


raußlaubarte 


: ERNST LUBITSCH 


Gleichzeitig teile ich mit, daß! 

Lager eine große Auswahl neuer Modelle fü 

Herdſt⸗Winterſaiſon habe. Hochachtungsvoll 
N. Noſenberg. Petritom 


übertragen habe. 


Heute u. folg. Tage 


5 rr... ̃ ͤ .. 


f U 
ve 


Beilage zur Vollszeitun 


— nn. 


der ſozialiſtiſche Wahlſieg in Schweden 
B Die ſozialdemolratiſche Mehrheit erreicht 


Die Bedeutung des von der Schwediſchen Sozialde⸗ 
mokratie errungenen Wahlſieges bei den Gemeindewah⸗ 
| 


—ü—üU—U— a — 


Die ſpaniſchen Republitaner 


ietzt militüriſch überlegen 
Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Mancheſter Guardian“ ſchreibt u. a.: 
„Eines ſcheint ſicher: Franco kann nur gewinnen 
wenn die deutſche und italieniſche Intervention der⸗ 
maßen verſtärkt wird, daß ſie ihm erlaubt, einen offenen 
Feldzug zu Lande. zu Waſſer und in der Luft mit Hilfe 
gewaltsger italieniſche- und deutſcher Kräfte zu führen. 
Die militäriihe Zune wirs zur Zeit in London und in 
Paris als für die Republikaner ſehr günſtig betrachtet, ab 
gesehen von Nahcungsmitielmangel, der im Gebiet der 
R. publikaner ſehr groß iſt.“ e 
„Die Ueherlegenbeit der Republikaner über die Ar⸗ 


Eigentlich ſollte man den Vergleich mit den Gemein⸗ 
dewahlen von 1334 anſtellen, aber indeß iſt das Wahl⸗ 
alter von 27 auf 22 Jahre herabgeſetzt worden; dadurch 
haben die Gemeinderäte und die Erſte Kammer, dieſelbe 
Wah lbaſis wie die Zweite Kammer. Die Wählerzahl 
hat ſich infolgedeſſen von 2 686 248 des Jahres 1934 auf 
3150 316 im Jahte 1938 erhöht. Insgeſamt gab es 


len im September 1938, drücken die ſozialdemokratiſchen 
[Stimmen aus, die mit 1 305 772 bei Wahlen, die in kei⸗ 
zem Sand dasſe. be Intereſſe hervorrufen wie Parla- 
mentswahlen, ſogar höher waren als die Stimmenzahl 
bei den Parlamentswahlen von 1932 (1040 673) und 
ſaſt zenau ſo hoch als bei den Parlamentswahlen 1936 


(1 388 120). 
Die Ergebniſſe 
Parl.⸗Wahlen 1936 

Sozialdemokraten 1338 120 (45,9 Proz.) 
Bauern 418 840 (14,3 „ 
Konſervative 512 781 (17,6 „ 
Liberale 376 161 (12 „ 
Linle Sozialiſten 127 832 (44 „ 
Kommuniſten 96 511 (2,3 „ 
Nationalſozialiſten 26 750 (0,7 „ 


Die Sozialdemokraten haben ihre Sitze im Land⸗ 
tag um 127 und im Gemeinderat von ſechs Städten, 
die den Landtagen nicht angehören, um 27 vermehrt, 
was insgeſamt eine Zunahme von 154 Sitzen ergibt. 


Durch die Vermehrung der ſozialdemokratiſchen Man 
date in den Landtagen um 127 haben die Sozialdemo⸗ 
traten die Mehrheit in der erſten Kammer 
erreicht, da die erſte Kammer nicht durch direkte Wahl, 


bildet wird. 

Die Sozialdemokraten haben jetzt von insgeſamt 
1145 Landtagsmandaten 634 erobert. 
der Regierung koalierten Landbündler bekamen 175 
Mandate, die konſervative Rechte erhielt nur mehr 194 
Mandate, die liberale Volkspartei (eine bürgerliche Par⸗ 
tei, die in der Außenpolitik antifaſchiſtiſch und innerpoli⸗ 
tiich demokratiſch iſt) gewann ſieben Mandate und ſtieg 
Ju: 126, die von den Sozialdemokraten abgeſplitterte 
Linksgruppe, die ſehr radikal tut, hatte in den Landtagen 
bisher elf Mandate; ſie verlor alle Mandate bis auf 
eines. Und im Stockholmer Gemeinderat verblieben ihr 
den den bisherigen fünf Mandaten noch zwei. Die Kom⸗ 
muniſten vermochten ihre Stimmenzahl ein bißchen zu 
teigern; bisher hatten ſie in den Landtagen ſechs Man⸗ 
date, ſie bekommen jetzt 15 Mandate. Die Nationalſozia⸗ 
liſten haben jetzt keine Vertretung in einem Landtag und 
haben jetzt auch ihre zwei Gemeinderäte in der zweit⸗ 
größten Stadt Schwedens, in Göteborg, verloren. 


Bei den Gemeindewahlen in der Hauptſtadt Stock⸗ 
holm erhielten die Sozialdemokraten von den insge⸗ 
ſamt 100 Mandaten — 55 Mandate (Gewinn 10 Man⸗ 
date), ſomit zum erſten Mal die Mehrheit; die Kommu⸗ 
niſten erhielten 3 Mandate, die linken Sozialiſten 2 
Mandate. Die bürgerlichen Gruppen verfügen nur über 
10 Mandate. 


* * 

Obzwar die Bauernpartei, die in der gegenwärti⸗ 
gen Koalitionsregierung mit der ſozialdemokratiſchen 
Partei zuſammengeht, eine wirkliche Niederlage erlitten, 
folgert man daraus nicht, daß die Wähler die Teilnahme 
der Agrarier an der Regierung verurteilt haben. Das 
wäre nur richtig, ſagt Allan Vougt in einem Leitartikel 


den Agrariern zu den Oppoſitionsparteien gewechſelt 
hätten. Dies iſt anſcheinend nicht der Fall, nachdem die 


viele Stimmen verloren hat, als die Liberalen gewan⸗ 
nen. Die Verſchiebung im Lager der Oppoſition geht 
von der extremen zur gemäßigteren politiſchen Linie. 
Verglichen mit 1936 haben die Konſervativen etwa 
50 000 und die Liberalen ungefähr 60 000 Stimmen 
verloren. Auf jeden Fall hat die Regierung, verglichen 
mit den anderen Parteien, die Unterſtützung einer über⸗ 
möltigenden Mehrheit: 1631 625 gegen 780 749. Im 


Jahr 1934 waren die Zahlen 1 163 081 gegen 771 681. 


Die Zahl der neuen ſozialdemokratiſchen Sitze in 

der Erſten Kammer des ſchwediſchen Parlaments, die 
durch den Sieg bei den letzten Gemeindewahlen wirkſam 
wird, läßt ſich noch nicht genau feſtſtellen. Aber es er⸗ 
ſcheint ſicher, daß die Sozialdemokraten in allen Kreiſen 
Sitze gewinnen werden, mit Ausnahme von zwei Ge⸗ 
meinden, in denen ihre Stellung ſchon ſo vorherrſchend 
war, daß ſie kaum verbeſſert werden konnte. Jedenfalls 
ſcheint es, daß den Sozialdemokraten 12 oder 15 neue 
Sitze in der Erſten Kammer zufallen, die ihnen zu gege⸗ 
bener Zeit die Majorität garantieren 


18 
Yan 


Gemeindew. 1934, 


ſendern durch die Parteienſtärke in den Landtagen ge⸗ 


Die mit ihnen in 


in „Arbetet“, wenn die Stimmen in ſichtbarer Weiſe von 


Konſervative Partei, verglichen mit 1934, ungefähr ſo 


1938 — 2.579 000 Wahlſtimmen gegen 2 493 731 im 
I Jahr 1932 und 2917 622 im Jahr 1936. N 


der drei Wahlen: i 
Gemeindew. 1938 

1 305 771 (50,6 Proz. 

316 990 (12,6 
463 758 (18, 
316 990 (12,3 


883 907 (42,2 Proz. 
279 174 (13,3 
208 781 (24,3 
262 930 (12,5 


83 147 (40 „ 48 963 (19 „ 
58 377 (28 „ 98 677 (3,8 „ 


1 19 738 (0% „ 


18172 ( 09 

Freilich wird jede Schätzung mit dem Jahr 1942 
enden, obwohl die Wahlen dieſes Jahres für acht Jahre 
wirkſam ſind, da im Jahr 1912 neue Gemeindewahlen 
ſtattfinden. 
die ſozialdemokratiſche Partei bis 1942 neun zuſätzliche 
Mandate geſichert haben. Da nur ſechs zuſätzliche Man⸗ 
date zur Sicherung der Majorität notwendig find, ſcheint 
eine vorläufige Schätzung anzuzeigen, daß dieſe bis 1941 
errungen ſein wird, es ſei denn, daß eine unvorherge⸗ 
ſehene Verringerung der Sitze einzelner Wahlkreiſe und 
andere Veränderungen eintreten. 


Würde die Erſte Kammer aufgelöſt und auf der Grund 
lage der Gemeinderatsmandate nach den jetzigen Wah⸗ 
len neu gewählt werden, ſo würde ſie die folgende Zu⸗ 
ſammenſetzung haben: 93 Sozialdemokraten, 13 Bauern⸗ 
parteiler, 13 Liberale, 29 Konſervative und 2 Kommu⸗ 
niſten; das iſt ein Gewinn von 24 für die Sozialdemo⸗ 
raten, 1 für die Kommuniſten und ein Verluſt von 2 
für die Liberalen, 12 
die Bauernpartei. 


2 


— — — — — 


Der „Ssozialiſtiſche Kampf“ 
ſtehende Betrachtung: 

Eine Welle von Abkommen, Einigungen, Abmachun⸗ 
gen — nur zeitweilig von marſchierenden Truppen un⸗ 
ſerbrochen — zog in der letzten Zeit über den Kontinent 
hin. Hitler hat alles ſchriftlich gegeben. Er hat vor der 
ganzen Welt feierlich beteuert und erklärt. Des Führers 
Ehrenwort — kann man mehr verlangen? Ueber dem 
Hauſe auf dem Oberſalzberg, das die diplomatiſchen Ca⸗ 
noſſa⸗Pilger kennen und bald noch beſſer kennen wer⸗ 
„Meine Ehre heißt 


bringt nach⸗ 


den, ſteht ja auch die Inſchrift: 
Treue“. 

Dazu nur einige geſchichtliche Erläuterungen: In 
vorhiſtoriſchen Zeit gab Hitler unaufgefordert ſein Ehren 
wort dem bayriſchen Innenminiſter Dr. Schweyer: 
„Herr Miniſter, ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, ich 
t9 rde nie in meinem Leben einen Putſch machen.“ Das 
geſchah im Herbſt 1922. „Hitler hat am 8. November 
1923 dieſes freiwillig gegebene Ehrenwort glatt gebro⸗ 
chen,“ bezeugte 1924 der General von Loſſow in öffent⸗ 
licher Gerichtsverhandlung. Das war die wüſte Zeit. 
Aber dann komm' die verantwortungsvollere, die nicht 
wehr vor Bezirksgerrhten, ſondern vor dem Tribunal 
der Weltgeſchichte ihre Zeugen hat. Hitler ſteht — wir 


ſind im Mai 1932 — vor der Schwelle der Macht. Der 


Reichspräſident Hindenburg hat Brüning entlaſſen und 
zum Reichskanzlec von Papen ernannt. Hitler hat den 
„kolſchewiſtiſchen“ Brüning beſeitigt, nun ſoll er ver⸗ 
ſprechen, ſeinen Nachſolger zu unterſtützen. Er ver⸗ 
ſpricht es auch, verspricht es allen Beratern Hindenburgs, 
zuletzt dieſem ſelsst. Wenige Wochen ſpäter fängt er ſein 
Keſſeltreiben gegen zen Papen und „die feinen Herren 
an. Ein Biograph, der nationalſozialiſtiſche Schmid⸗ 
Pauli ſagt darüber in ſeinem Buche: „Hitlers Kampf 
um die Macht“ „... dieſe Haltung Hitlers ließ beim 
Reichspräſidenten die Anſicht aufkommen, daß er es mit 
einem nicht ganz zuverläſſigen Manne zu tun habe.“ 
Später erhielt Hindenburg noch ein zweites Verſprechen 
Hitlers, als er dieſen in die Macht einſetzte: er werde 
keine Diktatur errichten, mit den bürgerlichen \ Parteien 
zuſammenarbeiten, die Verfaſſung nicht antaſten. Der 
Oberſtleutnant Düſterberg, Hugenbergs Vertreter, ſagte 


— 


Auf Grund der diesjährigen Wahlen jollte- 


für die Konſervativen und 11 für 


Des Führers Ehrenwort 


mee der Au ſtänd'ſchen wird von keinem ernſthaften Be⸗ 


— 


obachter mehr angezweifeft. In dieſer Hinſicht hat unter 
ven militäriſchen Cachverſtändigen a 
Mejinungsumjchwung ſtat:gefunden. Aller Skeptizismus 
der hinſichtlich der repub naniſchen Armee bisher ge⸗ 
nährt word it und der bis zu einem gewiſſen Grade 
verſtändlich ſchien, hat ſich in einen großen Reſpekt ver: 
wandelt.“ er 

„Der Armee der Reöbcllen wird keine Fähigkeit zu 
ofſenß ven Akttonen mehr zugeſprochen, es ſei denn, fie 


ein vollkommener 


werde in großer Umſaug durch deutſche und italieniſche 


Flugzeuge, Artillerie und Infanterie verſtärkt. Selbſt 
mit jelchen Verſtärkungen beſteht nach Londoner und 
Pariter Auffaſſung keine Chance, daß die Rebellen ſie⸗ 
gen können, es fer denn, die -Hilfe für die Rebellen werde 
verbielfacht und daf die Republikaner 
nicht mehr ernähren können — “ 


die Bevölkerung 


„Wenn der ſpaniſche Bürgerkrieg in ſeinen bisheri⸗ 


gen Formen weitergeht, wird er Italien immer größere 
Bürden auferlegen mit wenig oder keiner Ausſicht auf 
einen ſchließlichen Erfolg.“ „ ae 

Der Korreſpondent erörtert dann die Ueberlegun⸗ 


gen, die zur Zeit in Berlin und Rom über die weitere 


Entwicklung in Spanien angeſtellt werden, und deutet 


an, daß ſich dieſe in der Richtung der Herbeiführung 


einer „Beilegung“ bewegen. Er ſchließt beunruhigt: 

„Gehen dieſe Beſtrebungen nur auf eine 8 
oder wirkliche Beilegung hinaus? Brauchen Deutſch⸗ 
land und Italien im Mittelmeer Frieden oder nur eine 
Pauſe, um ſich für eine neue aggreſſive Politik zu rüſten? 
Das iſt die Frage, auf die eine ſichere Antwort zu geben 
im Augenblick nicht möglich iſt, obwohl zugegeben wer⸗ 


den muß, daß bei nichtoffiziellen Beobachtern größter 


Argwohn beſteht.“ 


* . m e si 
— — — 


— 


am 21. Februar 1933 in einer Rede in Oldenburg: „In 
meinem Beiſein hat Herr Hitler ſein feierliches Ehren⸗ 
wort gegeben, daß ungeachtet des kommenden Wahlaus⸗ 
ganges alle im jetzigen Kabinett tätigen Miniſter (Hu⸗ 
genberg) auch nach dem 5. März bleiben würden.“ Er 
fügte noch hinzu: „Ein Zweifel an den Worten Hitlers 
iſt unberechtigt...“ Es folgt im Verlaufe der Zeiten 
und der feierlichen Erklärungen die Proklamation aus 
Anlaß der Wiedereinführung den allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht, die Hitler verfaßt hatte 
diefer Stunde wieder erneuert die deutſche Regierung 
vor dem dentſchen Volke und vor der ganzen Welt die 
Verſicherung ihrer Entſchloſſenheit, über die Wahrung 
der deutſchen Ehre und der Freiheit des Reiches nie hin⸗ 
auszugehen und insbeſondere in der nationalen deutſchen 
Aufrüſtung kein Inſtrument kriegeriſcher Angriffe als 
vielmehr ausſchließlich der Verteidigung und damit der 
Erhaltung des Friedens bilden zu wollen.“ Und nun die 
Außenpolitit! „Die Behauptungen, denen zufolge 
Deutſchland die Abſicht hätte, die Grenzen des öſterrei⸗ 
chiſchen Staates zu vergewaltigen, ſind ſinnlos und durch 
aus unbegründet.“ (Hitler im deutſchen Reichstag am 
1. Februar 1934.) „Deutſchland hat weder die Abſicht 
noch den Willen, ſich in die Innenpolitik. Oeſterreichs 
einzumiſchen oder gar Oeſterreich zu anneltieren.“ (Wie⸗ 
der im Reichstag am 31. März 1935) „Man verbreitet 
das Gerücht, daß Deutſchland beabſichtige, in Oeſterreich 
oder in die Tſchechoſlowakei einzudringen. Das ſind alles 
Lügen.“ (Reichstag, 1. Mai 1936.) Abkommen vom 
11. Juli 1936 Punkt 2: „Jede der beiden Regierungen 
betrachtet das im anderen Lande vorhandene polttiſche 
Syſtem, die öſterreichiſche nationalſozialiſtiſche Frage 
miteinbegriſſen, als eine das andere Land angehende 
innere Angelegenheit, auf die ſie keine direlte oder indi⸗ 
relte Aktion ausüben wird.“ Hierauf 12. März 1938: 
Einmarſch der deutſchen Truppen in Oeſterreich. Göring 
gibt im Namen Hitlers dem tſchechoſlowakiſchen Botſchaf⸗ 
ter in Berlin, Maſtny, die Verſicherung, daß Deutſchland 
„keinerlei feindliche Abſichten“ der Prager Regierung 
gegenüber hege... Und ſo geſchah's! 

Anderswo würde man von einem elaſtiſchen Ehren⸗ 
wort ſprechen. Hier, im Angeſicht der Weltgeſchichte 
nennt man's Dynamik. 


taktiſche 


(iv. März 1935): „In 


Entfernungen im Weltenraum 


Der unſerer Erde am nächſten liegende Stern 


Eigentlich ſollte man lieber ſagen „der am wenig⸗ 
ten weit entfernte“ Stern, denn die Entfernungen im 
rar * * — N 
Weltenraum ſind jo ungeheuer groß, daß von Nähe nicht 


gut die Rede ſein lann. Natürlich muß man für dieſe 
ungeheuren Entfernungen im Weltenraume beſondere 
Maßeinheiten haben. So wie die Phyſik für winzig 


kleine Strecken unter ein Tauſendſtel Millimeter beſon⸗ 
zere Einheiten kennt, jo rechnet auch die Aſtronomie ihre 
Entfernungen in beſonderen Maßen. 

Innerhalb unſeres Planetenſyſtems rechnet man als 
Einheit die Entfernung der Sonne von der Erde. Sie 


beträgt „nur“ 149½ Millionen Kilometer. Der von 
der Erde am weiteſten entfernte Planet Pluto iſt etwa 


40 ſolcher Einheiten von uns entfernt. 

Für die Entfernungen außerhalb unſeres Sonnen⸗ 
und Planetenſyſtems genügt dieſe aſtronomiſche Einheit 
dei weitem nicht. Man bedient ſich dafür eines Maßes, 
das ſich gar nicht mehr in Kilometern ausdrücken läßt, 
ſondern in Zeitraumsgrößen: es iſt das Lichtjahr. 
Ein Lichtjahr iſt die Diſtanz, die ein Lichtſtrahl inner⸗ 
halb eines Jahres zurücklegen würde. Da ſich das Licht 
mit einer Geſchwindigkeit von 300 000 Kilometern in 
der Sekunde fortpflanzt, kann man ſich einen Begriff 
davon machen, wie viele Nullen aneinandergereiht not⸗ 
wendig wären, um die Kilometerzahl eines Lichtjahres 
auszudrücken. Ein Lichtjahr entſpricht etwa 63 290 
aſtronomiſchen Einheiten, alſo ebenſoviel mal der Ent⸗ 
fernung der Sonne von der Erde. 

Einige Beiſpiele zur Illuſtration. Das Licht braucht 
um vom Monde bis zu uns zu kommen 1,28 Sekunden. 
Von der Sonne bis zu uns ſind es bereits 8 Minuten 
und 18 Sekunden. Der entjerntefte Planet Pluto ſendet 
ſein Licht in 5 Stunden und 48 Minuten auf die Erde. 
wiſchen dieſer weiteſten Entfernung innerhalb unſeres 
Planetenſyſtems und dem erſten Himmelskörper außer⸗ 
halb dieſes Syſtems klafft ein ungeheurer Zwiſchenraum. 

Nach einem 1935 erſchienenen Katalog des Direk⸗ 
törs der Sternwarte Yale in New Haven, Profeſſor F. 
Schleſinger, iſt die Entfernung von 7534 Sternen von 
der Sonne bekannt. Wir kennen nur 3, die weniger als 
Lichtjahre von der Sonne entfernt ſind. Nehmen wir 
einmal an, daß auf einem dieſer Sterne eine ungeheure 
Lataſtrophe eintreten würde, die mit der Ausſendung 
jo ſtarker Lichtmengen verbunden iſt, daß auch auf unſere 
Erde ein Abglanz davon fällt, dann würden wir dieſes 
Ereignis erſt 5 Jahre nach ſeinem Eintreten hier wahr⸗ 
nehmen können. 

Dieſe drei Sterne ſind: Proxima Centauri, Alpha 
Centauri und Wolf 424. Dieſer letztere, ein Stern, der 
mit bloßem Auge kaum ſichtbar iſt, ſcheint nach den 
neueſten Unterſuchungen der Sternwarte Nerfes (Univer⸗ 
ſität Chicago) der uns nächſte zu fein. Seine Entfer⸗ 
nung beträgt „nur“ 3,67 Lichtjahre, das heißt er iſt etwa 
230 000 mal ſo weit wie die Sonne von der Erde ent⸗ 
fernt, alſo 5550 mal ſo weit von der Sonne entfernt, wie 
der Planet Pluto. 

Bis 1917 galt Alpha Centauri wie der ſonnennächſte 
Stern. Dann entdeckte Prof. Innes ganz in deſſen 
Nähe einen ſehr lichtſchwachen Stern, der nach den Be⸗ 


Geiſhas — 
ein japaniſcher Frauenberuf 


Es iſt ſelbſwerſtändlich richtig zu ſagen, daß auch 
die japaniſche Frau in den letzten 25 Jahren ſich nach 
veſteuropäiſchem Muſter weitgehend umgeſtellt hat. Sie 
zal Zugang zu den meiſten Berufen gefunden, die auch 
weiße Frauen ausüben, ſie hat die Möglichkeit, ihre Aus⸗ 
bildung auf weſteuropäiſchen Schulen und Hochſchulen zu 
finden, ſie wird Lehrerin, Fürſorgerin, Krankenpflegerin, 
betreibt Gymnaſtik, raucht und diskutiert in Klubs — 
man könnte dieſe Aufzählung endlos fortſetzen und würde 
einen entſcheidenden Unterſchied in der Auffaſſung und 
im Leben der japaniſchen Frauen gegenüber den euro⸗ 
päiſchen nicht finden. Die Unterſchiede, die vorhanden 
find, betreffen die Männer ganz ebenſo; fie find einfach 
die grundſätzliche Verſchiedenheit in der Lebensauffaſ⸗ 
ung zwiſchen Dit und Weit. 

Und doch gibt es einen beſonderen Beruf japaniſcher 
Frauen, der ſich mit keinem europäiſchen vergleichen läßt, 
und der die Traditionsgebundenheit der Japaner inmit⸗ 


#1: 


ten der modernſten Entwicklung des Reiches der auf⸗ 
gehenden Sonne ganz beſonders ſinnfällig zeigt. Es iſt 


der alte und ewig neue Beruf der Geiſha, und man kann 
kleinen ſchwereren Fehler in ſeiner Beurteilung machen, 
als wenn man ihn mit ähnlichen, in anderen 
vergleicht e Aehnlichkeit beſteht nicht einmal äußer⸗ 


ER 
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lich, beſtimmt gibt es überhaupt keine im Weſen und in 


der ſozialen Stellung der Frauen und Mädchen, die die⸗ 

ſen Beruf in Japan und anderswo ausüben. 
Bezeichnend iſt ſchon allein die Tatſache, daß der 

Hauptprozentſatz der Geiſha in den Teehäuſern und in 


Foſhiwara von ihren Eltern für dieſen Beruf beſtimmt 5 l 
logie in die Ausbildung iſt alſo abſolut bezeichnend da⸗ 


wird. Nicht auf immer, es iſt kein Beruf, den ein jun⸗ 
ges Mädchen aus guter Familie für lange Zeit oder gar 
für immer wählt. Er wird aber erſtens als gute Schule, 
und zweitens als eine beſonders gute Gelegenheit, ſich 
dit Mitgift zu erſparen oder der in finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten befindlichen Familie zu helfen, gewertet. Es 


Ländern, 


| 


| 


rechnungen näher liegt, und den er Proxima Centauri 
nannte. Während Alpha Centuari 4,33 Lichtjahre ent⸗ 
fernt iſt, braucht das Licht von Proxima Centauri nur 
4,29 Jahre, um zu uns zu gelangen. Dieſen Rekord un⸗ 
terbietet nun Wolf 424 um mehr als ein halbes Jahr. 
Soweit unſere Kenntniſſe bisher reichen, gibt es 6 
Sterne, die zwiſchen 5 und 10 Lichtjahren von unſerer 
Sonne entfernt ſind. Die meiſten dieſer Sterne ſind 
ſehr klein und unbekannt. Nur einer davon iſt ein hell⸗ 
leuchtender Stern, es iſt der unter dem Namen Sirius 
bekannte Stern Alpha Canis Majoris. Seine Entfer⸗ 
nung von unſerem Sonnenſyſtem beträgt 8,8 Lichtjahre. 


In einer Entfernung von 10-15 Lichtjahren find 
19 Sterne bekannt. Mit photographiſchen Methoden 
ſind überhaupt nur die Entfernungen bis zu etwa 100 
Lichtjahren genau zu berechnen. Innerhalb dieſes Um⸗ 
kreiſes findet man ſchon eine ſehr erhebliche Anzahl be⸗ 
kannter Sterne. Die Wiſſenſchaft hat noch viel zu tun, 
bis ſie die Entfernungen aller bekannten Sterne von der 
Sonne berechnet hat. Eine ſolche Berechnung bedarf 
als Grundlage monatelanger Beobachtung und zahlrei⸗ 
cher genau regiſtrierter photographiſcher Aufnahmen. 

Außer dieſer direkten Berechnung, die bis zu der 
immerhin reſpektablen Entfernung von 100 Lichtjahren 
geht, kennt die Aſtronomie aber noch indirekte Berech⸗ 
nungen ganz anderer Größenordnung. Faſt alle ſichtba⸗ 
ren Sterne gehören zu einem großen Syſtem, das wir 
Milchſtraßenſyſtem nennen. Es beſteht wahrſcheinlich 
aus einem abgeflachten Elypfoid und die Milchſtraße iſt 
wahl nichts anderes als die Anhäufung beſonders vieler 
Himmelskörper, die bei unſerer Blickrichtung auf die 
größte Breite dieſes Elypſoides ſo erſcheinen. 

Außerhalb unſeres Milchſtraßenſyſtems kennen wir 
ober am Himmel noch Erſcheinungen, die wir als andere 
Milchſtraßenſyſteme deuten, das ſind die Spiralnebel, 
z. B. der ganz gut zu gewiſſen Zeiten ſichtbare Androme⸗ 
danebel. Das Verhältnis der Entfernungen innerhalb 
unſeres Milchſtraßenſyſtems iſt ſchon ungeheuer. Wir 
haben geſehen, daß der nächſte außerplanetariſche Stern 
5550 mal ſo weit von uns entfernt iſt wie der weiteſte 
Planet Pluto. Der nächſte Spiralnebel aber iſt von un⸗ 
ſerem Milchſtraßenſyſtem, das wohl auch einen ſolchen 
Spiralnebel darſtellt, noch ungeheuer viel weiter ent⸗ 
fernt: dieſe Spiralnebel liegen etwa 10 Millionen Licht⸗ 
jahre weit. 

Eine ſolche Entfernung iſt urvorſtellbar. Vergegen⸗ 
wärtigen wir uns, was fie bedeutet: Licht, das mit einer 
Geſchwindigkeit von 300 000 Kilometer in der Sekunde 
ſich fortpflanzt, brauchte 10 Millionen Jahre, um bis zu 
uns zu gelangen. Wir ſehen ſofort, daß innerhalb dieſer 
Größenordnungen die Sprache ſchon nicht mehr zureicht. 
Was jetzt dort geſchieht, würde „uns“ gar nicht mehr er⸗ 
reichen, da es ſehr zweifelhaft iſt, ob die Erde in 10 Mil⸗ 
lionen Jahren noch exiſtiert und bewohnbar iſt. Was 
wir aber heute ſehen könnten, geſchah zu einer Zeit, als 
die Erde Sicher noch nicht bewohnbar war, als ſich viel⸗ 
leicht überhaupt erſt Anfänge primitwen Lebens auf ihr 
zu tegen begannen. 


iſt ein ehrenwerter Beruf, das war ſchon ſeit Jahrhun⸗ 
derten ſo und hat ſich auch heute nicht geändert, und vor 
allem verſchließt die Ausübung dieſes Berufes keineswegs 
die Zukunftschancen. Eine Geiſha wird gern und ohne 
jedes Vorurteil geheiratet. 

Die Schule, von der eben geredet worden iſt, iſt 
wörtlich als eine Lehranſtalt zu verſtehen. Es gibt eine 
beſondere Geſellſchaft, die Shimbaſhi Geiſhageſellſchaft 
in Tokio, die alljährlich, wie andere Bildungsinſtitute 
auch, Proſpelte verſendet, die von den Familienvätern 
aufmerkſam ſtudiert werden. In dieſen Proſpekten wird 
ein genauer Lehrplan für die Ausbildung der Geiſhas 
bekanntgegeben. Er ſetzt ſich aus Literatur inklusive 
piaktiſcher Poetik, Muſik, Malerei und anderen Kunſt⸗ 
gattungen ebenſo zuſammen wie aus fremden Sprachen, 
Gymnaſtik und ſogar Psychologie und Pädagogik. Das 
iſt nicht etwa ein Scherz, ſondern die Einführung dieſer 
beiden Fächer iſt bezeichnend dafür, was man von einer 
wirklich kultiwierten Geiſha auch heute noch in Japan 
verlangt. 

Schon im Jahre 1550 gab es dieſen Beruf, wie alte 
japaniſche Handſchriften bezeugen. Schon damals ber- 
langte man von der Geiſha, daß ſie es wirklich verſtünde, 
die Männer nicht nur zu zerſtreuen, ſondern auch geich⸗ 
zeitig ihnen höhere geiſtige Vergnügungen zu bieten. Es 
gibt eine auffallende Diskrepanz in der geiftigen Ent⸗ 
wicklung der bürgerlichen japaniſchen Frau und der Gei⸗ 
ſhas. Zu Hauſe hatte die Frau für die Kinder und für 
den Hausſtand zu ſorgen; weitere Bildung brauchte ſie 
nicht. Die Bildungswerte wurden allein den Geiſhas 
übermittelt, die wiederum die Aufgabe hatten, ſie ihren 
Beſuchern weiterzugeben. Eine Parallele zu dieſer Auf⸗ 
ſaſſung findet ſich nur bei den Hetären des alten Grie⸗ 
cbenlands. Die Einführung von Pädagogik und Pſycho⸗ 


für, daß dieſe Auffaſſung ſich auch in der modernſten 
Form durchgeſetzt hat: die Geiſha ſoll noch immer geiſtig 
überlegen fein, fie ſoll die Fähigkeit haben, ihre Beſucher 
zu verſtehen und andererſeits ihnen Kulturwerte in an⸗ 


genehmer Form verſtändlich zu machen. 


Orangenbäume (rinſen Blut 

In der modernen Krankenbehandlung 0 
Genuß von Blut, die Uebertragung 
| derherſtellung der Kräfte eines Kranten oder Geneſenden 


ſyie 
von Blut zur Wie 
eine große Rolle. Selten aber dürften in Europa Pflan⸗ 
zen mit Blut getränkt worden ſein. Man weiß höchſtens 


aus Mexiko von derartigen ſehr ſeltſamen blutigen 
Sitten. 
Aber da gibt es in Verſailles, und zwar in den 


ſtaatlichen Gärten von Verſailles, eine Anzahl Drangen⸗ 
bäume, die dreimal im Jahr mit friſchem Ochſenblut, das 
natürlich mit Waſſer vermiſcht wurde, getränkt werden. 
Dieſe Orangen ſind ſehr empfindliche Bäume, die ſich 
nur bei zarteſter Pflege unter den Breiten von Verſailles 
halten laſſen. In der Regel bringt man die Orangen⸗ 
bäume am 15. April aus den Winterhallen in das Freie 
hinaus. Bei dieſer Gelegenheit bekommen ſie auch ihre 
erſte Bluttränke. Die zweite Tränkung erhalten ſie in 
der Mitte des Jahres und die dritte mehrere Tage vor 
dem 15. Oktober — dem Datum der Ueberführung der 
Crangenbäume in die Winterhallen. 

Allerdings haben dieſe Orangenbäume von Verſail⸗ 
ſes trotz der Blutbehandlung niemals Früchte getragen. 
Doch man kann wohl ſagen, daß dieſe Pflanzen die 
teuerſten ſind, die die Direktion der Gärten von Ver⸗ 
ſailles zu betreuen hat. 


Warten Sie nicht länger 
Es iſt höchſte Zeit | 
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Man ſoll nicht glauben, daß hier ein Idealbild ge⸗ 
ſchildert wird, das nur dazu verführen könnte, die ſenti⸗ 


mentale Auffaſſung von Madame Butterfly durch eine 
ebenſo falſche moderne zu erſeßen. In den oberen 
Schichten der japaniſchen Geſellſchaft ſpielt die Geiſha 


die hier angedeutete Rolle im vollen Umfange und man 
wird bei Garden Parties vornehmer Japaner oft Gei⸗ 
ſbas unter den Eingeladenen ſehen, die die Hausfrau ab⸗ 
ſslut ehrerbietig begrüßt. Fremde Beſucher, wenn fie zu 
einer ſolchen Veranſtaltung Eingang finden, ſind in der 
Regel entzückt von der Konverſation, die fie mit den jun⸗ 
gen Damen führen können, ebenſo wie ſie von ihrer 
Tracht begeiſtert ſind — denn die Geiſhas tragen immer 
noch Kimonos. Aber man muß dazu wiſſen, daß fie ſich 
auch darin nicht von einer vornehmen Japanerin untere 
ſcheiden, denn es gilt in dieſen Schichten als abſolut un⸗ 
fein, europäiſche Kleidung zu tragen. 

Und doch iſt es ein Idealbild, und man würde ſich 
von dem Geiſhaberuf eine völlig falſche Vorſtellung ma⸗ 
chen, wenn man nicht die Kehrſeite erwähnte. In japa⸗ 
niſchen Großſtädten und Häfen iſt der Kundenkreis ſtark 
international durchſetzt und demgemäß haben ſich auch 
die Vorausſetzungen für den Geiſhaberuf äußerſt ungün⸗ 
ſlig verändert. Bei der Mehrzahl der Geiſhas iſt von 
der Bildung nichts übrig geblieben außer allerdings 
ſtreng gewahrten konventionellen Formen. In ſozialer 
Hinſicht wählen den Bruf nur noch die unteren Schich⸗ 
ten, und es iſt auch nicht mehr richtig, daß man ihn leicht 
wieder verlaſſen kann, um ins bürgerliche Leben einzu⸗ 
treten. Und der Lebenslauf einer ſolchen Großſtadtgeiſha 
unterſcheidet ſich bis zu ſeinem in der Regel bitteren 
Ende ebenfalls nur noch wenig von dem ihrer europä⸗ 
iſchen Schweſter. Das alte und das neue Japan bilden 
auch in vieler Beziehung unüberwindliche Gegenjähe, zu⸗ 
mal der tiefere Grund für die Tatſache, daß der moderne 
Geiſhaberuf aus rein ſozialen Gründen eine ſo große 
Verbreitung findet. Der weſentlichſte dieſer Gründe liegt 
in der ungeheuren Agrarnot, die die Bauern veranlaßt, 
ihre Töchter immer wieder in die Stadt zu ſchicken 


Immmmommmmunmummanmmmmmmunmmmmum 
Roman von Th. L. Gottlieb — 
n inunmmmununmunuemmmunmmmunns 


Der Hieb muß mit furchtbarer Wucht geführt wor⸗ 
jein, da auch die Schädelbaſis verletzt iſt. Der Pa⸗ 
et übrigens ſehr viel Blut verloren. Von der Zeit 
A bis zur Auffindung des Verletzten ſind minde⸗ 
Idler Stunden vergangen, und Herr Wilbert hat 
ben nur dem Umſtande zu verdanken, daß das aus 
unde fließende Blut raſch geronnen iſt und auch 
unde ſich durch das dicklich werdende Blut ſchloß 
die völlige Ausblutung verhindert wurde. Die 
gkeit iſt jedoch immerhin noch ſtark genug, um 
Iorderliche Blutzirkulation zu bewerkſtelligen, und 
doktor Bergers große Hoffnung. Wenn alſo das 
kurchhält, dann kann er nach menſchlichem Er⸗ 
koch gerettet werden. Bis dahin müſſen Sie ſich 
ben, Herr Döberitz — jo ſehr ich Ihren Wunſch, 
Vanken zu ſprechen, auch verſtehe und billige.“ 
Höchſt fatale Sache“, murmelte Döberitz. „Das 
herübte Verbrechen iſt jo rätſelhaft, ſeine Spuren 
wischt, daß die ſchönſte Kombination vorläufig 
ausreicht, um einigermaßen Klarheit in das Dun⸗ 
bringen. Einige wenige Worte aus Wilberts 
würden vorausſichtlich genügen, um Licht — na, 
icht, dann muß es eben auch auf andere Weiſe 
Man darf die Hoffnung auf ein gutes Gelingen 
geben.“ 
Die Herren ſtimmten ihm bei. 
Noch ein gewichtiger Umſtand iſt zu bedenken: 
Merihwinden der Ruſſin Tatjana Wolewſka ſteht 
Anſicht nach in innigſter Verbindung mit dem 
hier an Wilbert verübten Verbrechen. Die Künſt⸗ 
par Wilberts Braut, wie jetzt alle Welt weiß, da 
Preſſe den Fall genügend breitgetreten hat. Es 
hier ein ganzes Komplott gegen den Fabrikanten 
eine Braut vor — in welcher Abſicht, wiſſen wir 
Angs noch nicht. Ob hier ein Raub verübt wurde, 
erſt die nähere Unterſuchung zeigen. Meine Nach⸗ 
gen werden ſich nun nach einer ganz beſtimmten 
ing erſtrecken müſſen: wo und mit wem Harry Wil⸗ 
in ber letzten Zeit Umgang gepflogen hat. Viel⸗ 
läßt ſich hier etwas erreichen.“ 
Anterdeſſen hatte der Daktyloſkop feine Schuldig⸗ 
tan. Von allen Spuren, insbeſondere aber don 
flecken am Briefbeſchwerer waren die genaueſten 
ahmen verfertigt worden. Ebenſo auch von dem 
hach 
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Das Tatbeſtandsprotokoll wurde verfertigt und un⸗ 
eben, und nachdem Döberitz feinen zurückbleiben⸗ 
Beamten die entſprechenden Verhaltungsmaßregeln 
u hatte, wollten ſich die Herren der Ueberfallkom⸗ 
eben entfernen als fie von anderer Seite noch⸗ 
aufgehalten wurden. 
nter war ein Auto vorgefahren, dem mehrere Her⸗ 
ſlſttegen. . 
Sie ließen ſich melden und wurden auch ſofort vor⸗ 
Es waren der Chefingenieur der Wilbertſchen 
Folior Beümann, der Hauptbuchhalter Polzer, 
Beronow und zwei Werksleiter, ſowie auch der 
17 Deimers. 
Men war die Beſtürzung über das Unglück, das 
Herrn widerfahren, von den Geſichtern abzuleſen. 
ißt ans ſehr angenehm, daß Sie kommen, meine 
enn Sie allein können uns hier Aufklärung ge 
Per einen Punkt, über den wir noch im Dunkeen 
ſgagte Gerichtsrat Doktor Habermann, ein be⸗ 
Mrauter Jus iſt, der die Kommiſſion führte. „Sie 
er die grauenhafte Verwüſtung, die der Einbre⸗ 
iIerichtet Kat. Iſt Ihnen bekannt, ob Herr Wil⸗ 
der heutiger verhängnisvollen Nacht einen grö⸗ 
Rarbetran im Hauſe hatte?“ 
er Chefingenieur meldete ſich. 
Soweit ich die Gewohnheiten des Fabrikherrn 
war bei ihm immer ein verhältnismäßig großer 
zu finden Er liebte es, in finanzieller Beziehung 
Tingewagprst zu ſein. Am heutigen Morgen jedoch 
err Wilbert die Abſicht, einen ſehr hohen Betrag 
ihemark in einem hieſigen Geldinſtitut zu deponie⸗ 
I Valutaſicherſtellung für eine größere Auslands⸗ 
Ang. Näheres hierüber kann Ihnen der Hauptbuch⸗ 
Herr Patzer, mitteilen.“ 
Poker entnahm ſeiner Bruſttaſche ein Notizbuch, 
auſſchlug. 
pflege über wichtige Ein⸗ und Ausgänge ge⸗ 
File Notizen zu führen“, ſagte er mit einer dünnen, 
kockenen Stimme, die den Ziffernmenſchen und 
Ireſſer verriet. „Sie ſehen hier: Herr Wilbert 
tern früh in der Deutſchen Zentralbank von ſei⸗ | 
Roıto achtzigtauſend Mark abheben, die bis = 
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n Fabriktreſor deponiert waren. Herr Wilbert 
‚fie am Abend in einer ſtarken, ſchwarzen Leder⸗ 
mit ſich, und brachte ſie nach Haufe in ſeine Villa. 
un der Chauffeur Deimers bezeugen.“ 
Ja, ich kann es bezeugen und beſchwören“, ſagte 
lach der Chauffeur. „Ich fuhr meinen Herrn geſtern 
Ant Uhr direlt von der Fabrik nach hier. Herr Wil⸗ 
Meß die Ledertaſche nicht von ſich, und ich ſah auch, 
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Der falſche Freund 
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daß er ſie beim Betreten der Villa krampfhaft unter dem 
Arm hielt. Dann fuhr ich wieder in die Garage.“ 

Döberitz wußte genug. 

„Meine Herren, Ihre Ausſage genügt, um mit Si⸗ 
cherheit feſtzuſtellen, daß hier gemeiner Raub und Ein⸗ 
bruch ſowie damit verbunden ſchwere Körperverletzung 
vorliegt, die im ſchlimmſten Falle zum Morde werden 
kann. Ich habe das ganze Haus gründlich durchſucht — 
ven einer ſchwarzen Ledertaſche fand ich keine Spur. 
Dem Täter iſt alſo mit der Ledertaſche ein Vermögen in 
die Hände gefallen. Er hat ſich aber damit nicht begnügt: 
er ſprengte den Schreibtiſch, alle Behälter, die er ver⸗ 
ſchloſſen vorfand. Wühlte umher und verſtreute alles, 
was ihm in die Hände kam. Was mag er noch geſucht 
haben?“ 

Seine Augen gingen fragend rundum. Auf Boris 
Boronow blieben fie haften. Dieſer fühlte unter dem 
Blick dieſer ſtahlgrauen, bis in die Seele hinein for⸗ 
ſchenden Augen ein Unbehagen aufſteigen, das er nur 
dadurch von ſich abſchütteln konnte, daß er raſch das 
Wort ergriff. 

„Ich fühle mich veranlaßt, auch einiges zu dem Fall 
zu bemerken“, ſagte er mit heiſerem, belegtem Organ. 
„Mich verbindet mit Harry Wilbert eine beſondere 
Freundſchaft, die noch aus der Zeit ſeiner Reiſe nach 
Rußland datiert. Und ich wußte dieſe Freundſchaft als 
Auszeichnung zu würdigen. Wie Sie vielleicht wiſſen 
werden, iſt Fräulein Tatjana meine Landsmännin, was 
ich aber erſt kurz vor ihrer Verlobung mit Herrn Wilbert 
erfuhr. Kurz vor dem Verſchwinden der Ruſſin zog mich 
Harry Wilbert ins Vertrauen und teilte mir mit, daß 
er durch Tatjana erfahren habe, daß ſie Feinde beſitze, 
vor denen ſie ſich fürchten müſſe. Er vermutete dieſe 
Feinde in ruſſiſchen Emigrantenkreiſen. Und da er vor⸗ 
ausſetzte, daß ich in dieſen Kreiſen wohl Beſcheid wüßte, 
bat er mich, offene Augen zu haben und bemüht zu ſein, 
dort nach dieſen Feinden zu forſchen. Ich tat es, doch 
bis heute ohne Erfolg. Einige Tage nachher war Tat⸗ 
jana ſpurlos verſchwunden, und heute nun dieſes ſchreck⸗ 
liche Vorkommnis! Es iſt furchtbar, ſolche Gegner zu 
haben, die im Verborgenen arbeiten und nicht zu faſſen 
ſind. Ich ſelbſt aber bin untröſtlich über das Unglück, 
das meinen lieben Freund betroffen.“ 

Dieſer Erguß des Mitgefühls fand merkwürdiger⸗ 
weiſe bei den anweſenden Herren keinen Widerhall. Es 
war, als fühlten alle in dieſer Rede den unechten, heuch⸗ 
leriſchen Unterton. 


Rätfel-Ede 


Es war nicht ſchlimm. 
Fritz ſaß in einer „a“ 
Allein mit ſeinem „u“ 

Da kam die Frau Mama 
Und ſprach ihm liebreich zu. 


Der neue Kopf. 


Acht — Wein — Adel — Horn — Ger — Engel 
Ahn — Star — Eber — Alter — Chur — Orte — 
Tage — Eiter — Eile 

Jedes dieſer Wörter iſt durch Vorſetzen eines Buch⸗ 
ſtabens in ein neues zu verwandeln. Die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben nennen eine ſegensreiche Einrichtung. 


Eile mit Weile. 


Bin ich zur Arbeit richtig „I“ 

So wird fie gut und geht auch ſchnell. 
Hetz ich mich ab und bin ſehr „r“ 
So fällt mir alles doppelt ſchwer. 


Kleine Bitte. 


„Wort du mir mal das Lineal?“ 

Sprach Franz zu Fridolin. 

Ich möchte jetzt, mal Wort verſetzt, 

Auf dem Papier hier ziehn. 
Beim Mittagstiſch, beim Abendbrot 
Iſt er uns recht willkommen. 


Doch in der Rede, lieber Freund, 
Wird er nicht gern vernommen. 


— ( — 


Auflöſungen der letzten Rätſel. 
Vokale: Schlacht — ſchlecht — ſchlicht — Schlucht. 
Der Strohwitwer: Laune — Launen. 
Einheitlich: Grenze — Bregenz. 
Es wird ſchon werden: Grundſtock — Grundſtück. 


„Kann ich Ihnen helfen?“ 


. 
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„So otek ſteyt akſo feſt', nahm Doktor Habermar, 
wieder das Wort, „daß der Täter genau gewußt haben 
muß, daß ihm gerade heute ein ſolcher Rieſenbetrag in 
die Hände fallen würde. Es liegt die Vermutung naß, 
daß es in der näheren Umgebung des Fabrikherrn einen 
Menſchen gibt, der genau Beſcheid wußte, und daß er mit 
dem Täter in Verbindung ſteht und ihn entſprechend un⸗ 
terrichtete, wenn er nicht am Ende gar ſelber der Täter 
iſt.“ Allgemeines, bedrückendes Schweigen. Worauf 
der Juſtizrat fortfuhr: „Es ft doch wohl Num anzuneh⸗ 
men, daß hier nur ein zufälliges Zuſammentreffen von 
Umſtänden vorliegt?“ 

„Alles kann möglich ſein, Herr Juſtizrat“, ſagte 
nun Döberitz. „Ich für meinen Teil bin der Anſicht, 
daß wir im Fall Wilbert noch ſehr viel Ueberraſchungen 
erleben werden.“ — — 

Die Herren enfernten ſich. 

Döberitz begleitete ſie eine Strecke, dann verabſchie⸗ 
dete er ſich. Die Sache mit dem Luftſchacht ging ihm 
nicht aus dem Sinn. Da brauchte er alle ſeine Gedan⸗ 
ken, um ſich in dem Labyrinth zurechtzufinden. So viel 
wußte er: Einen Teil des Fadens, der dieſen geheimnis⸗ 
vollen Fall umſpannt, hielt er ſchon in Händen. Anfang 
und Ende zu finden, das war ſeine nächſte Aufgabe. 

Gedankenvoll ſchlenderte er durch die Straßen. Faſt 
ſchreckte er zuſammen, als ein Zeitungsverkäufer mit lau⸗ 
tem Rufe an ihm vorübereilte: „Zehn⸗Uhr⸗Blatt! Kau⸗ 
[em Sie das „Zehn⸗Uhr⸗Blatt“! Die neueſte Senfa- 
tion! 

Döberitz kaufte ſich das Blatt. Und ein Blick in die 
Textſpalten überzeugte ihn, daß ein Zeitungsreporter, 
augenſcheinlich nur durch den Volksmund bedient, ſich 
des Falles ſchon bemächtigt hatte. In fettgedruckten Let⸗ 
tern ſprang ihm die Ueberſchrift in die Augen: 

„Erſt die Braut — jetzt der Bräutigam!“ 

Dann folgte ein Bericht über die Ereigniſſe 
Nacht. . 

Döberitz mochte die Herren von der Preſſe nicht be⸗ 
ſonders gut leiden, da ſie ihm manchmal zu wichtig⸗ 
tueriſch vorkamen. Es hatte zwiſchen ihnen und ihm 
ſchon mehrere kleine Zuſammenſtöße gegeben. 


Tatjana hatte ſich in ihr Schickſal gefügt — das 
heißt natürlich nur ſcheinbar. Sie verhielt ſich mäus⸗ 
chenſtill, weinte nicht, machte keine Szenen. Das tat ſie 
in der Abſicht, ſich bei ihrer Kerkermeiſterin, die täglich 
einige Male zu ihr kam, in ein günſtiges Licht zu ſetzen. 
Und das gelang ihr vollkommen. Wenn das robuſte 
Weib erſchien, blieb es jedesmal nahezu eine halbe 
Stunde und unterhielt ſich mit ihr über dies und jenes. 
Brachte ſogar auch Zeitungen mit, da Tatjana ſo ſehr 
darum bat. 

Das ſei ihr zwar ſtreng verboten worden, meinte 
die Frau, aber weil ſie, Tatjana, gar ſo verſtändig 
und ihr die Arbeit nicht erſchwere, tue ſie ihr den 


fallen. 
Fortſeßung folgt.) 
R — 


Humor 
Hoffnungsvall. 

Es war am Uebungshügel für die Anfänger. Bor⸗ 
nemann wirbelte eine ungehuere Schneewolke auf, und 
dann ſteckte er auch ſchon mitten drin. Kaum der Kopf 
ragte noch hervor. Ein anderer Skiläufer ſah den Ge⸗ 
ſtürzten, er ſtoppte mit elegantem Bogen und fragte: 


der . 


„Mir kann keiner helfen“, ſtöhnte Bornemann, „ich 
habe den Kurſus vorausbezahlt.“ 


3 al 
Auf dem Jahrmarkt iſt eine Schießbude. Glanz⸗ 
punkt der Darbietungen: eine Kugel, die auf einem 
Waſſerſtrahl tanzt. Ein Mann ſteht und zielt auf dieſe 
Kugel. Zwei Zaungäſte warten auf das Ergebnis. Der 
Mann zielt lange und bedächtig. Die Zuſchauer begin⸗ 
nen, ungeduldig zu werden. Der Mann ſchießt immer 
noch nicht. Da ſagt der eine Zaungaſt zum anderen: 
„Du, komm, da drauf können wir nicht warten. Das iſt 
ein Kaufmann, der denkt, er hat drei Monate Ziel.“ 


Das fiel ihr auf. 
„Wann haſt du denn zum erſten Male gemerkt, daß 
tu deinen Bräutigam liebſt, Frieda?“ ö 
„Als ich nervös wurde, wie jemand „Duſel“ zu ihm 


ſagte.“ 
Neues Gerücht. 
„Du, Haft du ſchon gehört, alle Briefe, die nach Enge 
land kommen, werden jetzt geöffnet.“ 
„Donnerwetter, warum denn?“ 
„Menſch, ſonſt kann man fie doch nicht Teien.' 


0 Auch eine Frage. 
„Aber Herr Ober, der Fiſch iſt doch nicht friſch“ 
„Doch, mein Herr, ſogar heute früh erſt aus Ham, 
burg gekommen.“ 
„Ach — zu Fuß?“ 
Mort gehalten. 
„Wenn Sie mich nicht erhören, muß ich ſterben“. 


ſtöhnte der Liebhaber 5 Sie erhörte ihn nicht. 
Und er ſtarb — genau vierundfünfzig Jahre ſpäter. 
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Bei einem Zuſammenſtoß zweier Schnellzüge in den Ver. Staaten Opfer des Gewitterſturmes, der über Neuengland in den 
von Nordamerika wurde die eine Lokomotive vollkommen zerftärs Be. Vereinigten. Staaten von Nordamerika hinwegbrauſte 
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Die Münchener Konferenz. Von Links: 
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Chamberlain, Daladier 


Hitler, Muſſolini, Ciano 
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2 Propagandaſchan für die Luftabwehr in der ungartſchen 
Hauvptſtadt Budapeſt : 


Links 
In der Schweiz wurden während 
der Laftabwehrübungen zum erſten 
mal Straßenlampen mit blauem 
Licht angewandt 


Rechts 
Während eines Gewitters in der 
Umgebung von London fiel ein 
Rieſenbaum direkt auf das Dach 
eines vorbeifahrenden Autobuſſes 


